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die neuen Schwierigkeiten der Kabinettsbildung
Ein Beſchluß der Mehrheitsſozialiften Der Umfall der Demokraten

Sehrenbachs neue Bemühungen
Unſere Vermutung, daß neue Schwierigkeiten bei der Kabi

nettsbildung ſich ergeben hätten, hat ſich beſtäti Wieder ſind
es einmal die Demokraten, die eine neue Kriſis heraufbeſchworen

weil ſie die Geſamtintereſſen des Reiches hinter ihven
Parteiſtandpunkt ſtellten. Obgleich ſie von den bürgerlichen
Parteien lange nicht mehr als zu ihnen zugehörig betrachtet wer
den, verſuchen ſie doch immer wieder, ſich als bürgerliche Partei
auszugeben, obgleich ſie auf der anderen Seite mit der Sozial
demokratie liebäugeln und aus Rückſicht auf dieſe, wie das ja oft
geſchehen iſt, das Bürgertum einfach verraten. Auch geſtern iſt
durch ihren Umfall die Kriſe von neuem heraufbeſchworen und
ſo wurde die faſt völlig geklärte Lage wieder von Grund aus ver
ändert.

b. Berlin, 23. Juni.
Der Parteiausſchuß und die Reichstagsfraktion der Sozial

demokratie traten geſtern nachmittag zu rhrer entſcheidenden
Sitzung zuſammen, in der ſie ſich über ihre Stellungnahme zu
der neuen Koalition ſchlüſſig werden wollten. Sie beſchloſſen
S„ſtimmenthaltung. Jn der Begründung dazu wird aus
rſprochen, daß

„die Fraktion nach eingehender Erwägung aller Gegen
nicht weiter gehen könne, und zwar deswegen, weil ein

vauensvotum für eine Regierung, der Mitglieder der
Deutſchen Volkspartei angehören, ſich mit ihrer Auffaſſung
micht verträgt. Die Fraktion beabſichtigt, ihre Stimmenthal-
tung ſo zu motivieren, der Stellung der neuen Regierung
Da Entente gegenüber in Spa keine Schwierigkeiten er

ſen“.

Dieſer Beſchluß wurde mit allen gegen 5 Stimmen gefaßt.
Nachdem die demokratiſche Partei von der Stellung-
nahme der Sozialdemokraten Kenntnis erhalten hatte. trat ſie zu
einer Sitzung zuſammen.

„Man war ſich ſo wird aus demokratiſchen Kreiſen
berichtet „darüber klar, daß unter dieſen Umſtän-
den eine Regierung, die, vom. Vertrauen der Mehrheit
des Parlaments getragen, in Spa verhandeln könne, auf der
beabſichtigten Grundlage nicht gebildet wer
den könne, und daß man ſomit vor einer ganz neuen
Situation ſtehe.“

Von dieſem Beſchluß wurde dem Parteiausſchuß, der gleich
zeitig tagte, Kenntnis gegeben.

Auch die Fraktion der Deutſchen Volkspartei faßte, kurz be
vor die Demokraten zuſammengetreten waren, einen Beſchluß
In der varteioffiziellen Erklärung heißt es:

„Die Fraktion der Deutſchen Volkspartei iſt ſ' h heute im
Verlaufe ihrer Ausſprache darüber klar geworden, daß die vom
Reichskanzler Fehrenbach vorgeſchlagene Miniſterliſte nicht an
nehmbar iſt. Die Fraktion hält nach wie vor daran feſt, daß
die Wirtſchaft ein einheitliches Arbeitsgebiet iſt, und daß des
halb die Frage des Verkehrs und der Poſt, der Wirxtſchaft und
der Finanzen im Zuſammenhange gelöſt werden müſſen, und
daß zu dieſem Zwecke hervorragende, fachmänniſche geeignete
Perſönlichkeiten, unbeſchadet ihrer Parteiſtellung, für dieſe
Aufgabe gewonnen werden müſſen. Die Fraktion wird dieſem
Grundſatz entſprechend dem Reichskanzler ihre Vorſchlagsliſte
überreichen. Sie iſt der Ueberzeugung, daß, wenn eine Ver
ſtändigung über dieſe Punkte erzielt wird, die Kabinettsbildung
keine Schwierigkeit mehr machen wird.“

Geſtern abend fand noch eine Beſprechung der Füßror der
Zentrumspartei ſtatt, in der man ſich gleichfalls mit den
Veſchlüſſen der Sozialdemokratie, der Demokratie und der Volks
partei beſchäftigte. Man verkannte hier durchaus nicht die
Schwierigkeit der Lage, vertrat aber trotzdem die Anſtcht, daß
alles verſucht werden müſſe, um die Koalition
zuſtande zu bringen.

Jn Zentrumskreiſen wird betont, daß Reichskanzler
Fehrenbach ſeine Aufgabe jedoch nicht ohne
weiteres als geſcheitert anſehen dürfte. Auch er dürſte
fich von dem Grundſatze leiten laſſen, daß, nachdem die Sozial
demokratie es abgelehnt hat, ſich an einer bürgerlichen Koalition
z beteiligen, der bürgerliche Block der Mitte die einzige Möglich

it der Regierungsbildung ſei.
Nach dem ſozialdemokratiſchen Beſchluſſe beabſichtigt dieſe

Fraktion „ihre Stellungnahme ſo zu begründen, daß der Stellung
neuen Regierung der Entente gegenüber in Spa keine

Schwierigkeiten erwachſen“ Die Demokraten vertreten die
Anſicht, ſo ſchreibt der „Lok.Ang.“, daß „unter dieſen Umſtänden
eine Regierung, die, vom Vertrauen der Mehrheit des Parla
ments getragen, in Spa verhandeln könne, auf der beabſichtigten
Grundlage nicht gebildet werden könne“. Vielleicht verſucht
Fehrenbach, die Sozialdemokraten zu einer Erklärung zu veran
laſſen, die in dieſem Punkte ein neues Verhandeln mit der Demo
kratie möglich macht. Mösglicherweiſe bringt der heutige Tag
Klarheit. Selbſt die hervorragendſten Parlamentarier erklärten
ſich geſtern außerſtande, ſich über die nächſte Zukunft ausſprechen
u können. Jeder einzelne wies darauf hin, daß außenpoſitiſche

Fragen von der größten Bedeutung vor der Tür ſtehen. Gerade
in einem ſolchen Augenblicke gehen wir dem Auslande ein Bild,
wie es jämmerlicher nicht werden kann. Sozialdemo
kraten und Demokraten zeigen, daß ſie hinter dem Intereſſe des
Vaterlandes parteipolitiſche Gründe nicht zurüdtreten laſſen
wollen. Bei den Sozialdemokraten konnte man nach ihrer Haltung
in den letzten zwei Wochen auf eine derartige Stellungnahme ge-
faßt ſein. Die Demokraten haben ſich beeilt, ſich ihnen anzu
ſchließen. Damit haben ſie ſich ſelbſt gerichtet.

Von unſerem Sonderberichterſtatter
Mitarbeitern hatten um 83 Uhr Boulogne verlaſſen.

h. Berlin, 23. Juni.Sämtliche Fraktionen des Reichstages ſind beute vormittag
zuſammengetreten, um zu der volitiſchen Lage Stéllüng au

nehmen. Allgemein wird die Lage als außerordentlich ſchwierig,
ja Hefe als gefährlich gehalten, da ein Ausweg faſt J
erſcheint, es wäre denn, daß einige der von den verſchiedenen Par-
teien geſtern gefaßten Beſchlüſſe irgendwie noch abgeändert wer
den können. rüber ſollen nun die heutigen Fraktionsver-
handlungen und die Verhandlungen der Parteiführer unter-
einander Klarheit ſchaffen. Geſtern hatten die Führer der
Deutſchen Volkspartei hervorragende, ihrer Partei naheſtehende
Perſönlichkeiten aus dem Wirtſchaftsleben zueiner Beſprechung zuſammengerufen, um über die Frage
einer Beſetzung der wirtſchaftlichen Miniſterien ſchlüſſig zu wer-
den. und die geeigneten Kandidaten eventuell vorſtellen zukönnen. Dieſe Keſpreching hat ergeben, daß alle Kandidaten

der Volkspartei, die r das Reichswirtſchaftsmini-ſte rium in Frage kommen, dieſes nur dann übernehmen
könnten, wenn auch das Reichsfinanzminiſterium mit
einem Fachmann beſetzt würde. Jn den Beſprechungen, die
geſtern abend zwiſchen den Führern der Deutſchen Volkspartei
und dem Reichskanzler Fehrenbach über die Frage der Miniſter
liſte ſtattfanden, hat die Deutſche Volkspartei dieſen Gedanken
um Ausdruck gebracht, ohne zu verlangen, daß z. B. der Reichs-ſengwinſſter das Kabinett vexrläßt. Die Forderung der

Deutſchen Volkspartei läuft alſo nur auf eine Umgruppie-
rung hinaus. Die Beſprechung der anderen Schwierigkeiten
ſind vom Reichskanzler Fehrenbach auf heute verſchoben worden.

Jmmer neue Reichslaſten
15 Milliarden Fehlbetrag bei den Bahnen.

Berlin, 23. Juni.
Jn der öffentlichen Sitzung des Reichsrats wurde der Not-

etat angenommen, der er dem neuen Reichstag vorgelegt wer
den ſoll. Die Ausſchüſſe des Reichsrats haben auch den Monat
Oktober noch mit in dieſen Notetat hineingenommen. Der Not
etat enthält u. a. eine beträchtliche Stellenver-
mehrung bei den Verkehrsbeamten der früheren Eiſen
bahnſtaaten, deren Eiſenbahnen nunmehr auf das Reich über-
gar ſind, ebenſo auch bei der Poſt. Finanzminiſter Dr.

irth beziffert den Fehlbetrag im ordentlichen Budget der Reichs
eiſenbahnen auf 15 Milliarden, und dazu komme noch der
Fehlbetrag der Poſt. Er benutzte die Gelegenheit, um
dem Reichsrat zu ſagen, daß wir vor neuen großen Zu
wächſen in den Fehlbeträgen ſtänden, die aus dem her-
vorgingen, was die Länder in ihren Beſoldungsord-
nungen getan hätten. Die Reichsbeſoldungsordnung ſei ſo,
noch ehe ſie wirkſam werden ſollte, aufgehoben durch die weiter-
gehenden Beſoldungsordnungen der Länder. Es kommen, ſo fuhr
er fort, ganz exorbitante Mehrlaſten heraus, wenn wir
die Reichsbeſoldung umbauen müſſen nach dem, was die Länder
getan haben. Außerdem ſtehen wir vor dem Abſchluß
eines Lohntarifes für die Reichseiſenbahnen,
wobei es ſich um gewaltige Forderungen der Organiſationen
handelt. Das Defizit wird ſich durch dieſe neuen Forderungen
noch erhöhen, es wird Sache des neuen Reichskabinetts ſein, dazu
Stellung zu nehmen. Weitere Beſchlüſſe betreffen die Frei-
fahrten für Dienſtreiſen der Länder.

Unruhen in Württemberg
Lebensmittelwucher und U. S. P.

w. Stuttgart, 22. Juni.
Um gegen die Preisſteigerung der Lebensmittel und den

Lebensmittelwucher zu demonſtrieren, hatten die vereinigten Ge-
werkſchaften für Dienstag nachmittag zu Kundgebungen in allen
größeren Orten des Landes aufgerufen, die die U. S. P. dazu be
nutzte, um ihre Forderung der Diktatur des Prole-
tariats aufs neue zu erheben. Dabei kam es in Ul m und
Ravensburg z Zuſammenſtößen mit der Polizei bzw.
Reichswehr. Jn Ul m wurde der Oberamtmann und der Ober-
bürgermeiſter mißhandelt. Beim Sturm auf das Rathaus gab
es unter der Menge Tote und Verwundete. Jn Ravensburwurde das e r beträchtlich beſchädigt, auch
hier gab es Verluſte auf ſeiten der Aufrührer. Jn Aalen be-
mächtigten ſich verſchiedene Elemente mit Gewalt des Waffen-
depots der Einwohnerwehr, das ſie vollſtändig ausraubten.

Schluß in Boulogne
Deutſchlands Zahlungen. Nur 100000 Mann Heeresſtärke.

b Boulogne, 22. Juni.
Jn der Wiedergutmachungsfrage beſchloß die Konferenz

en für die r r r einen Höchſtbetrageſtzuſetzen, der in jährlichen Teilzahlungen von min-
eſtens 8 Milliarden Gold mark zu erſtatten iſt. Wenn

Deutſchlands Wohlfahrt eine Aenderung zulaſſe, ſo werden die
Jahreszahlungen, nicht aber der Geſamtbetrag erhöht werden.

b. Paris, 22. Juni.
„New York Herald“ erklärt, Llohd George habe Millerand ge

ſagt, die britiſchen Bankiers und Finanzleute würden niemals
einem Plan zuſtimmen, in dem die Geſamtſumme, die Deutſch-
land zu bezahlen habe, nicht endgültig feſtgeſetzt werde. „Temps“
fügt hinzu, man müſſe die offizielle Beſtätigung dieſer Nachricht
abwarten.

b. Paris, 22. Juni.
Lloyd George mit Lord Curzon, Chamberlain und rer

ie fran
r he Delegation iſt um 4 Uhr nach Paris zurückgereiſt.

iniſterpräſident Millerand erklärte den Vertretern der Pariſer
Preſſe, man habe einſtimmig beſchloſſen, daß der effektive Beſtand
des deutſchen Heeres auf 100 000 Mann zurückgeführt werden ſoll.

Der Volkswirtſchaftler Waentig
Man wird ſich erinnern, daß im Wahlkampfe Herr Waenti

in einer Verſammlung die „hohen Unternehmergewinne
z. Felde gezogen iſt und daß die „Volksſtimme“, natürlich aus

er Feder ihres hohen Gönners, das Material veröffentlichte, das
Waentig für ſeine falſche Beweisführung benutzte. Sie ſchrieb,
ſcheinbar als einzigen Satz eigener Arbeit, herausfordernd zum
Schluß des Kuczinſki:-Waentigſchen Artikels: „Jetzt hat die
„Halleſche Zeitung noch einmal das Wort.“ Wir kommen dieſer
Aufforderung gerne nach und laſſen die Ausführungen der fach
männiſchen Kreiſe folgen:

Unter der Ueberſchrift „Muß die Kohle ſo teuer ſein?“
durch die ſozialdemokratiſche Preſſe ein Artikel, der geeignet i
Aufſehen zu erregen, bemüht er ſich doch um die Feſtſtellung, daß
der Unternehmergewinn an der Tonne Ruhrkohle zurzeit min
deſtens 39 M. beträgt. Der unbefangene Leſer wird geneigt
ſein, dieſe vermeintliche Feſtſtellung als zutreffend hingzunehmen,
denn der Verfaſſer des Artikels, Dr. Kuczynſki, iſt Direk-
tor des Berlin-Schöneberger StatiſtiſchenAmts und außerdem Mitglied der Sozialiſierungs-
kommiſſion und wird daher weiten Kreiſen als beſonders
berufen erſcheinen, in dieſer Frage ſeine Stimme zu echeben.
Leichtfertiger iſt jedoch wohl ſelten von einem „Wiſſenſchaftler“
dieſe die Oeffentlichkeit in höchſtem Maße intereſſierende Frage
behandelt worden. Kuczynſtki ſtellt bei ſeiner Berechnung einem
angeblichen derzeitigen Tonnenpreis der Ruhrkohle (ohne Koh
len- und Umſatzſteuer ſowie Zuſchüſſe für Lebensmittel und
Bergarbeiterwohnungen) von 165 M. einen Lohnaufwand von
66 M. und einen Betrag an ſonſtigen Selbſtkoſten von 60 M.
gegenüber. Zunächſt iſt Kuczynſki gar nicht in der Lage, anzu
geben, wie hoch ſich gegenwärtig der Preis je Tonne Ruhrkohle
ſtellt, denn dieſer Durchſchnittspreis ergibt ſich aus einer Summe
von Abſchlüſſen, denen nicht nur eine wechſelnde Menge, ſondern
auch ein nach Sorten und Zechen verſchiedener Preis zugrunde
liegt, alles Verhältniſſe, für die Kuczynſki keinerlei Unterlagen
zur Verfügung ſtehen. Deshalb iſt der von ihm angenommene
Satz von 165 M. rein willkürlich gegriffen. Nebenbei bemerkt hat
ſich der Preis der Kohle, von der er ausgeht, nicht von 12 M. im
Frieden auf 165 M., ſondern nur auf 153,60 M. erhöht, und der
von ihm errechnete Unternehmergewinn würde ſich dement
ſprechend ſchon auf 27,60 M. ermäßigen. Vollends hinfällig wird
aber ſeine Feſtſtellung, wenn man anſtelle der von ihm angenom-
menen 66 M. Lohnkoſten je Tonne den Betrag von 90 M. einſetzt,
den im Mai die Lohnkoſten tatſächlich ausmachten. Dies ergibt
ſich aus der folgenden Berechnung. Der Lohn je Schicht auf den
Kopf der Geſamtbelegſchaft ſtellte ſich in dieſem Monat auf etwa
45 M., da auf einen Arbeiter durchſchnittlich je Schicht 0,5 Ton
nen abgeſehte Kohle entfallen, ergibt ſich je Tonne abgeſetzte
Kohle ein Lohnaufwand von 90 M., das ſind 24 M. mehr, als
Herr Kuczynſki annimmt, und der' von ihm errechnete Unter
nehmergewinn vermindert ſich damit weiter auf 8,60 M. Nun
ſoll keineswegs behauptet werden, daß er gegenwärtig ſo hoch ſei,
hierfür fehlt es eben an den erforderlichen Unterlagen. Wenn
er auch, was als wahrſcheinlich gelten darf, darüber hinausliegt,
ſo iſt doch zu berückſichtigen, daß das Ergebnis eines einzelnen
Monats nicht beſtimmend ſein kann für das Jahresergebnis, und
die Anfangsmonate dieſes Jahres ſind jedenfalls weit ungünſti
ger, für viele Zechen ſogar verluſtbringend geweſen. Außerdem
hat ſich vom 1. Juni ab die Lage der Zechen wieder dadurch un
günſtiger geſtaltet, daß ſie eine Lohnerhöhung von 1,50 M. je
Schicht, das bedeutet eine Verteuerung je Tonne abgeſetzter
Kohle um 3 M. haben übernehen müſſen, ohne daß ihnen da
für zum Ausgleich eine Preiserhöhung zugeſtanden worden wäre.
Die „ſachverſtändigen“ Ausführungen des Herrn Kuczhynſki
haben den Beifall der ſozialdemokratiſchen Preſſe gefundem;
immerhin verdient es hervorgehoben zu werden, daß die „Berg
arbeiter-Zeitung“, die von den in Frage ſtehenden Verhältniſſen
etwas mehr verſtehen dürfte als Herr Kuczynſtki, ſie nicht unbe
ſehen hinnimmt, ſondern ſie mit der Bemerkung wiedergibt „Wir
haben die Berechnungen des Herrn Dr. Kuczynſti nicht nachge
prüft“ und ihre Nutzanwendung daraus mit den Worten einleitet:
„Wenn ſie ſtimmen Sie weiß aber ſehr gut, daß ſie nicht
ſtimmen und iſt nur nicht ehrlich genug, das zu ſagen. Wenn
52 auch Herr Geh. Rat Prof. Dr. Waentig die Berechnungen

Herrn Kuczynſki zu eigen macht und ſie kürzlich einer Ver
ſammlung der ſozialdemokratiſchen Partei in Halle als ſeine
profeſſorale Weisheit vorgeſetzt hat, ſo mag dahinter keine be
wußte Unehrlichkeit ſteckhen, wohl aber ein Mangel an Einſicht
und ein Maß an Leichtfertigkeit, die womöglich noch
ſchlimmer ſind.
Uebrigens findet der famoſe Artikel Dr. Kuczynſkis nun auch
in einer längeren Darlegung der offiziöſen „Politiſch-Parlamen-
tariſchen Nachrichten“ eine Zurückweiſung. Jn dieſer wird u. g.
zur Erklärung der gegenwärtigen hohen Kohlenpreiſe das Fol-
gende ausgeführt.

e. Aber die in den letzten Monaten ſchnell auf
einanderfolgenden Preiserhöhungen waren bedingt durch drin
gend notwendige Lohn- und Gehaltsaufbeſſerungen der Ar
beiter und Beamten und durch nicht vorauszuſehende ſprung
haft einſetzende Materialpreisſteigerungen. Es iſt ausge
ſchloſſen, daß auf Grund der jetzt geltenden allerdings hohen
Kohlenpreiſe ſolche Unternehmergewinne erzielt werden, wie
ſie Kuczynſki für den rheiniſch- weſtfäliſchen Bergbau errech
net. Es iſt nicht zu erſehen, auf Grund welchen Mate

rials Herr Dr. Kuczynſki zu dieſem Ergebnis kommt, nach
weisbar iſt aber ſeine Unrichtigkeit.“

Dieſer Nachweis wird nun in ähnlicher Weiſe geführt, wie
dies in der von uns oben wiedergegebenen Zuſchrift geſchehen iſt.
Die offiziöſe Darlegung ſchließt:

e Die Preispolitik der letzten Monate wird verant
wortlich getragen vom Reichskohlenverband und in letzter Jn
ſtanz vom Reichswirtſchaftsminiſterium; dieſe beiden Stellen
ſind an dem Gewinnergebnis unintereſſiert, ſie haben die
Preisforderungen der Shyndikate ernſthaft nachgeprüft, hierbei
recht oft Abſtriche vorgenommen und dann nach beſtem Wiſſen
und Gewiſſen entſchieden. Von den vbhantaſtiſch aroßen
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Vewlungahren der Zechen, wie ſle Herr r. Kuczherrechnet, kann jedenfalls in keiner Weiſe die Rede ſein.“ ſt

Damit iſt die „Volksſtimme“ und der hinter ihr ſtehende
Volkswirtſchaftler Waentig von den eigenen Genoſſen berich-
tigt worden. Sie werden tlich beide ſo ſein,
und nun ihrerſeits ihren Genoſſen die Wahrheit die „ſo
teure Kohle“ einſchenken. das nicht geſchehen iſt, bleibt
es bei dem „Mäntelchen der wiſſenſchaftlichen Wahrheit“ und der
„politiſchen Brunnenvergiftung“ unſeres früheren Artikels.
Herrn Dr. Kuczhnſki aber iſt von der Regierung nach dieſer
Leiſtu die Fähigkeit abgeſprochen worden, in Dingen des
Steinkohlenbergbaues, deſſen Fragen er durchaus einſeitig be
handelt, irgend nur ein Urteil abzugeben.

verfaſſungs Ausſchuß

Die Montagſitzung des Verfaſſungsausſchuſſes wurde mit
einem Nachruf auf ſein verſtorbenes Mitglied Dr. Friedberg
(Dem.) eröffnet, der bis zum Sonnabend an den Verhandlungen
des Ausſchuſſes regen Anteil genommen hat. t
Die Beratung wandte ſich dann den Beſtimmungen
über das Wahlrecht, das Volksbegehren und den Volksent
ſcheid zu. Die g8 3 bis 3 c wurden durchweg nach den Vorſchlä

des Unterausſchuſſes angenommen, nur im S 83b hinzugefügt,
aß das Wahlrecht der aktiven Soldaten ruht.

Für dieſe Beſtimmung trat mit einer bürgerlichen Mehrheit auch
der Unabhängige Sozialdemokrat Obuch ein, während die
Mehrheitsſozialiſten dagegen ſtimmten. Der S 3c
über das Volksbegehren und den Volksentſcheid, der in der
Wmo ges Unterausſchuſſes angenommen wurde, hat folgenden

ortlaut:
„Volksbegehren können gerichtet werden:
1. auf Aenderung der Verfaſſung
2. auf Erlaß, Aenderung oder Aufhebung von Geſeden,
3. auf Auflöſung des Landiags.
Neu eingefügt wurde auf ſozialdemokratiſchen Antrag eine

Beſtimmung, wonach Veamte, Angeſtellte und Arbeiter des
Staates und der Körperſchaften des öffentlichen Rechts zur Aus
übung der Tätigkeit als Abgeordnete keines Urlaubs bedürfen
und als Wahlbewerber Urlaub zu erhalten haben. Dieſe Be
ſtimmung geht, ſoweit ſie auch Angeſtellte und Arbeiter umfaßt,
über die Reichsverfaſſung hinaus. Jn einer früheren Sitzung
war von der Rechten beantragt worden, den außerpreußi-
ſchen Deutſchen das Stimmrecht in Preußen erſt nach einer ge
wiſſen Anſäſſigkeitsfriſt zu geben. Es wurde aber
Uekereinſtimmung darüber erzielt, daß eine derartige Beſtim
mung dem Artikel 17 der Reichsverfaſſung widerſpreche und des
halb ungültig wäre. Der Ausſchuß beſchloß einſtimmig, die
Reichsregierung zu erſuchen, dieſe Verfaſſungswidrigkeit ſchleu-
nigſt abzuſtellen. Der Berichterſtatter Dr. Berndt (Dem.) gab
dann eine längere Erklärung darüber ab, daß die am Sonn
abend erfolgte Abſtimmung zugunſten einer ſogenannten Staats
ſpitze, nämlich des Staatsratspräfſidenten, nicht hätte bedeuten ſollen,
daß man nachträglich den abgelehnten Staatspräſidenten wieder
in die Verfaſſung hineinſchmuggeln wollte. Die Sogialdemo-
kraten müßten ſich in einem Jrrtum befunden haben, als ſie des
wegen gegen den ganzen Staatsrat ſtimmten, obwohl ſie ſich kucz
vorher grundſätzlich geneigt zeigten. Dem entgegnete Abg. Heil
mann (Soz.), daß eben der Staatsratspväſident, der das Miniſte
rium berufe, und der Stantsrat, der das Recht zur Auflöſung
des Landtkages erhalte, für die Sozialdemokratie unannehmbar
ſeien. Der Ausſchuß beſchloß, keine erneute Abſtimmung vorzu
nehmen, ſondern die formulierten Vorſchläge des Unteraus-
ſchuſſes abzuwarten.

e

9 aDer Boykott gegen Ungarn
da. Wien, 28. Juni.

Eine Wiener erklärt, daß die ungariſche Regierung,
wenn ſie wegen des Bohkotts wolle, ſich an die
Amſterdamer Zentrale wenden müßte. Das Mindeſtmaß der
Forderungen, welche an Ungarn geſtellt würden, wäre folgendes:I. Die Macht der Soldatenformationen muß ſoweit aßgevaui

werden, daß jede weitere Gewalttat von dieſer Seite ausge-
ſchloſſen iſt. 2. Alle unter politiſcher Anklage Verhafteten müſſen
freigelaſſen werden. 3. Alle politiſchen Prozeſſe ſind niederzu
ſchlagen, eine allgemeine politiſche Amneſtie iſt zu erlaſſen.
4. Den Einwohnern Ungarns ſowie den Arbeiterorganiſationen
iſt das Recht der freien Meinungsäußerung ſowie die völlige
politiſche Freiheit zu gewährleiſten. 5. Alle durch den weißen
Terror geſchädigten Perſonen müſſen entſchädigt werden.

hat e Hogene h De kott
Die ungariſche Regierun eſchloſſen, den Boykoder öſterreichiſchen Gewerkſchaften t ſ chärfſten Maß

nahmen zu beantworten. Es wird geplant, die Grenze gegen
Oeſterreich durch Militär vollſtändig abzuſchließen und unga-
riſcherſeits auch den bisher aufrechterhaltenen Perſonenverkehr
einzuſtellen. Große Sendun von rumäniſchem und jugo-
ſlawiſchem Getreide, ſowie Petroleum und Benzin, welche auf
Donauſchiffen und der Eiſenbahn für Oeſterreich in Budapeſt
eingetroffen ſind, werden von der ungariſchen Regierung zurück
gehalten.

Hankt Hans Tag
Nordiſche Erinnerung an den 24. Juni 1919.

Soviel ich meinen ſpärlichen norwegiſchen Kenntniſſen entnehmen un v ein Ausflug in die „Hütte“ geplant. Es
liegt ſo etwas ſeltſam Geheimnisvolles darüber: „Wir gehen in
die Hütte. Es ruft Vorſtellungen an Senghütten, die einſam

i es erinnert an ſtroh
in der weiten Lüneburger Heide.

ſch e tmutziges Regenwetter geweſen. tmuß aufgegeben werden, und wer weiß, was aus dem Hütten
ausflug noch wird. „Wir wollen morgen gehen, tröſtet Aſtrid,

wer St. Hanstag.'s wohl was wird? tEi freilich! Diesmal werde ich nicht enttäuſcht. Jn ſtrah
lender Friſche ſteigt der leuchtende Johannismorgen auf. Es iſt
ja auch ein großes Feſt heut'; z flattern die norwegiſchen
Flaggen im Winde; friſchgrüne Birkenbäumchen werden aufge
ſtellt, s iſt Frohſinn und Sonnenſchein übevall! Der Tag der
Sommerſonnenwende muß ja auch gehörig gefeiert werden, er
iſt gleichſam ein letzter aufleuchtender Sonnenſtrahl, der noch
einmal ſeine lieben Wälder und Felder küßt, um auf lange bange
Wochen Abſchied zu nehmen. Man muß noch einmal die Herr
lichkeit genießen, noch einmal fröhlich ſein, ehe es kalt und de
wird. Wir kennen das ja hier nicht, aber im hohen Norden, wo
man ſo lange die liebe, warme Sonne entbehren muß, da weiß
man wohl, was dieſer St. Hanstag zu bedeuten hat.

Und gerade heute wollen wir in die Hütte gehen. Aſtrid wirt
ſchaftet ſo geheimnisvoll mit herrlich duftenden Paketen, großen
Konſervenbüchſen und vollgepfropften Taſchen herum; es wird
mir ganz feſtlich zumute. Um 3 Uhr brechen wir auf; doch fahren
wir nicht mit dem Zuge hinaus, nein, bald wollen wir draufzen
ein, wir fahren im Auto. Doch der Reiz wird noch erhöht. Nicht

in einer gewöhnlichen Kraftdroſchke wird die Reiſe gemacht, wir
fahren nun vratet im Warenautomobil. Wir gehen zum
Geſchäft, erwarten noch einen Freund, und nun dam's losgehen.
Umgeſtülpte Margarinekiſten dienen als Site, und wir können
uns als Waren betrachten; denn die Plane mit dem weitſicht
ren Peterſens Buttergeſchäft fiattert luſtig im Winde Iſt
des ein aber herrliches Vergnügen! Heidi! Ueber

d

Dre ſoztaldemokrattſche Partetlettung hat beſchloſſen, an den
am 11. Juli ſtattfindenden Gemeinderatswahlen nicht teilzu
nehmen, und zwar aus denſelben Gründen, aus denen die Partei
an den Wahlen zur Nationalverſammlung nicht teilgenommen

b. Rotterdam, 22. Juni.
Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ bringt heute fol

ende intereſſante Schilderung zu dem Bohykott gegen Ungarn.
r daß in Wien eine Menge ungariſcher Juden

als Mitarbeiter re kommuniſtiſcher Blätter tätig ſindund von Wien aus den ſogenannten neuen Kurs in Ungarn be-
kämpfen. Dieſe ungariſchen Juden weiſen jetzt mit Stolz auf
ihr Werk hin, nämlich den Boykott des Jnternationalen Gewerk-
ſchaftsbundes gegen Ungarn, in die Wege geleitet zu haben. Die
engliſche Arbeiterkommiſſion weilte 10 Tage lang in Wien und
bekam von dieſen „Herren“ alles Material über die angeblichen
weißen Grauſamkeiten in Ungarn mit allen nötigen Zeugen

zugetragen. Jn Budapeſt ſelbſt hielt ſich die Kom
miſſion nur 3 Tage auf, aber völlig zwecklos, weil niemand von
ihren Mitgliedern ungariſch verſtand. Die Stätten, wo die
Greueltaten ſtattgefunden haben ſollten, wurden von ihnen nicht
beſucht. Die engliſche Kommiſſion erhielt alſo das ganze Mate
rial, welches teft als Vorwand zu dem Bohykott gegen Ungarn
dient, in Wien fix und fertig geliefert.

Oeſterreichs Fronvogt in Wien eingetroffen
da. Wien, 22. Juni.

Der Präſident der öſterreichiſchen Wiedergutmachungs-
kommiſſion, Sir William Goode, iſt aus Paris in Wien einge
troffen. Mit dem 20. d. M. hat dieſe berüchtigte Kommiſſion,
die der Vertrag von St. Germain zum eigentlichen Herrn der
Geſchicke der deutſchöſterreichiſchen Republik gemacht hat, ihre
Tätigkeit begonnen.

da. Warſchanu, 22. Juni.
Nach einer halbamtlichen Meldung ſind die irrt

Truppen bereits in unmittelbarer Nähe von Minsk und
Podolsk. Die polniſchen Truppen haben die beiden Städte
bereits vor 8 Tagen geräumt. Jn Südrußland werden die An

riffe der Bolſchewiſten immer ſtärker. Weſtlich von Odeſſa ſind
ie ukrainiſchen Truppen zum Rückzug gezwungen worden.

Weitere Angriffe bolſchewiſtiſcher Streitkräfte werden in un
mittelbarer Nähe von Kiew erwartet.

Alizé, Botſchafter für Berlin
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. Paris, 23. Juni.
Aus Boulogne wird gedrahtet, daß die Ententebot

ſchafter in Berlin ihre Aemter am 1. P antreten wer
den. Die „Liberté“ beſtätigt in dieſem Zuſammenhang, daß
Alizé am meiſten Ausſicht hat, franzöſiſcher Botſchafter in Berlin
zu werden. Wie aus Rom gemeldet wird, ſoll de Martino als
italieniſcher Botſchafter für Berlin beſtätigt werden. Er wird
vorausſichtlich am Montag zur Beſprechung in Berlin eintreffen.

Kusweiſungen in Nordſchleswig
w. Berlin, 21. Juni.

Nach hier eingetroffenen Beſchwerden aus Sonderburg ſind
dort weitere Ausweiſungen vorgenommen worden. Allen
Mietern der Marinehäuſer in Sonderburg iſt auf Grund des
Grenzvertrages, der noch keine Rechtskraft hat, gekündigt
worden. Die internationale Kommiſſion hat für Sonderburg ein
neues Gemeindewahlrecht angeordnet, daß die Wählergall von
4500 auf 2200 hevabdrückt.

Ernennungen für den Reichswirtſchaftsrat
Berlin, 18. Juni.

In Der des Reichsrats wurden zu Mitgliedern des NReichswirtſchaftsrats beſtimmt: I. Gene
raldirektor Dr. Langen-Köln, 2. Präſident der Handelskammer
Bernhard Rund-Breslau, 3. Geheimer Baurat Dr.-Jng. v. Riepel-
Nürnberg, 4. Kommerzienrat e 5. Kommerzienrat Otto Schmelzer-Lichtentanne, 6. Dr.-Jng. Robert
Boſch-Stuttgart, 7. Fabrikant Wilhelm Vögele-Mannheim,
8. Kommerzienrat Emil Ruſch-Greiz, 9. Kommerzienrat Waller-
ſteinOffenbach, 10. Kaufmann Max Haſſenkamp-Bremen,
11. Syndikus der Handelskammer Stegemann-Braunſchweig,
12. Gutsbeſitzer Waller- Neuendorf (Mecklenburg-Schwerin).

Der Krieg im Orient
b. Kopenhagen, 21. Juni.

Wenn es eines weiteren Beweiſes für den Ernſt der
La ge im nahen Orient bedurft hätte, ſo hat die geſtern
ganz überraſchend veranſtaltete zweite Konferenz von
Hythe dieſe Zweifel zerſtört. Die Zuſammenkunft war in
aller Heimlichbeit telephoniſch zwiſchen Llohd George und Mille

u r öner;am Wege blühen herrliche Heckenröschen, die Felder und Wieſen

Felsblöce zu
wild ringsum. B

geſehen haben. Jetzt biegen wir um die Ecke, vor

und mich nur den wohltuenden Eindrücken zu überlaſſen. Jn
weiter Ferne liegt das Fjord, eine ſpiegelflare Fläche.
Bauernhäuſer liegen inmitten der grünen Wieſen, und das
luſtige Geläute aus jener Fohlenkoppel dringt bis zu mir herauf.Dann ſehe ich dem luſtigen Spiel zweier Abrnhen zu. Wie

poſſierlich ſie ausſehen, wenn ſie Männchen machen, wenn ſie
Tannenzapfen aufknacken und behend von einem Aſt zum anderenſuringen de merke nicht. daß ſich Aſfrid mir nähert. Es wird

mir erſt bewußt, als ſie ihren Arm um mich legt und wir nun
beide vereint die ſchöne Nakur bewundern. Sie verſteht wohl,

Die Bolſchewiſten ſiegen

rand verabredet worden. Und wie ernſt das Thema iſt, das
behandelt wurde, kann man am beſten daraus erſehen, daß Mar-
ſchall Foch, Sir Henry Wilſon und Venizelos in aller Eile hin
Zugezogen wurden. Die Lage in Anatolien erfordert augen.
ſcheinlich ein ſofortiges Handeln und erlaubt nicht, bis zu der
unmittelbar bevorſtehenden Konferenz von Boulogne zu warten
Franzoſen und Engländer werden ſich an den Kämpfen
der Griechen gegen die türkiſchen Nationaliſten nur durch Ver
teidigung Konſtantinopels und der Dardanellen beteiligen.

b. Konſtantinopel, 21 Juni.

Die Lage in Anatolien wird immer ernſter. Da
die nationaliſtiſchen Streitkräfte nur geringen Widerſtand fan-
den, konnten ſie weiteres Gebiet beſetzen. Die Regierungs
truppen ziehen ſich zurück. Die Streitkräfte Muſtafa Kemals
haben Jomid umgangen und Gebſe (45 Kilometer von
Konſtantinopel entfernt) beſetzt. Die Regierungstruppen ziehen
ſich in Richtung von Alemdagh zurück.

Die Räumung von Batum durch die engliſchen
Truppen, die binnen einer Woche zu erwarten iſt, wird, ſo be

richtet der Konſtantinopeler Korreſpondent der „Times“
letzte Verbindung zwiſchen Europa und dem unglücklichen
Armenien abſchneiden. Die armeniſche r deren Be
völkerung ſich durch Zuſtrom von Flüchtlingen reifacht hat
iſt bezüglich der Lebensmittellieferungen, Munition, Kleidune,
und ſo gut wie aller anderen Lebensbedürfniſſe, auf Batum a
gewieſen. Wenn dieſer Hafen, wie es wahrſcheinlich iſt, in die
Hände der Türken fällt, dann wird die armeniſche Repu
blik a und dem Untergang durch Hunger oder Schwert ge
weiht ſein.

Die Geſtaltung des Groß- Berliner
Stadtparlaments

Die 225 Mitglieder der neuen Berliner Stadtverordneten
verſammlung werden vom Oberpräſidenten Dr. Maier zu ihrer
erſten Sitzung nach dem Feſtſaal des Berliner Rathauſes einbe-
rufen, in ihre Aemter eingeführt und verpflichtet werden. Bis
zum 1. Oktober bleiben aber noch die bisherigen einzelnen Stadt-
verordnetenverſammlungen und Gemeindevertretungen beſtehen.
Da die amtliche Feſtſtellung des Wahlergebniſſes und die Ver
teilung der Stadtverordnetenſitze erſt im Laufe der nächſten
Woche durchgeführt werden kann und für die Erledigung der
Formſachen noch etwa 8 Tage erforderlich ſind, wird die erſte
Sitzung des neuen Stadtparlaments, deren Einberu
immerhin beſchleunigt werden ſoll, vorausſichtlich Anfang
Juli oder doch in der erſten Hälfte des Juli ſtattfinden. Die
erſte Aufgabe der Groß-Berliner Stadtverordnetenverſammlung
iſt die Wahl des Vorſtandes und der Mitglieder für das end
gültige Schiedsgericht im Auseinanderſetzungsverfahren mit den
Reſtverbänden, vor allem aber die Beſchlußfaſſung über die
Größe des Magiſtrats, deſſen Mitgliederzahl höchſtens
30 betragen darf, die Verteilung der Magiſtratsſitze auf die be
ſoldeten und unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder und die Wahl
des neuen Magiſtrats. Für dieſe Aufgabe wird voraus.
ſichtlich ein beſonderer Ausſchuß eingeſetzt werden, der ſeine
Arbeiten derart wird fördern müſſen, daß der neue Magi-
ſtrat im Laufe des Auguſt gewählt werden kann.
Bis Anfang September müſſen die Vorbereitungen für das neue
Berlin wenigſtens ſoweit gefördert ſein, daß für die erſten Ueber
ſog trveiten die erforderlichen Stellen geſchaffen und beſetzt
ind.

Beſondere Bedeutung liegt in der Bewertung der Stärke
der einzelnen Fraktionen. Die ſtärkſte Fraktion iſt
die der „Unabhängigen“ mit rund 90 Stimmen, dann kommen
die der „Bürgerlichen Vereinigung“ mit rund 65 und die der
Mehrheitsſozialiſten mit rund 40. Treten die Demokraten mit
dem Zentrum zuſammen, verfügen ſie über 25 Stimmen. Da
innerhalb der Wirtſchaftlichen Vereinigung Demokraten und An-
hänger des Zentrums zuſammenarbeiten, wird eine Einigung
der Fraktionen ſich ermöglichen laſſen. Jn der „alten“ Berliner
Stadtverordnetenverſammlung verfügten die „Unabhängigen“
über 47 und die Mehrheitsſozialiſten über 46 Sitze, die Bürger
liche Vereinigung über 22 Deutſchnationale 16, Deutſche Volks
partei 6), die Demokraten über 21 und das Zentrum über
8 Sitze. 98 Sozialiſten ſtanden 51 bürgerlichen Stadtverordneten
gegenüber, wobei zu berückſichtigen iſt, daß die Demokraten und
Mehrheitsſozialiſten in manchen Fragen zuſammengingen. Jm
neuen Parlament wird es anders ausſehen. Die beiden
ſozialdemokratiſchen Fraktionen verfügen über 125 und die
Bürgerlichen über 100 Stimmen. Die Unabhängigen als größte
Fraktion werden verlangen, daß der erſte Vorſitzende aus ihren
Reihen hervorgeht. Die Bürgerlichen können verlangen, daß
der ſtellvertretende Vorſitzende, der zweite Vorſteher, aus ihrer
Mitte gewählt wird; denn die Bürgerliche Vereinigung, die nach
den Wahlen weiter beſtehen wird, hat Anſpruch darauf.

b

was in meinem Innern vorgeht, ſie iſt ſo freundlich zu mir, wir
brauchen uns nicht durch viele Worte verſtändlich zu machen, wir
verſtehen uns vom erſten Tage wie die beſten Schweſtern. Es iſt
ſo ſchön, ſo aus dem Innern heraus verſtanden zu werden, ich
weiß es. Nun unterbricht aber Aſtrid dieſe Stille: „Nun müſſen
wir wohl erſt unfere Freunde verſorgen, ſie ſind gewiß hungrig,
magſt du mir helfen?“ „Natürlich.“ Aſtrid geht in die Küc
und bereitet ein köſtliches Mahl; ich decke für alle den Tiſch
Jetzt habe ich auch Zeit, mich in der Hütte umzuſehen. Sie be
ſteht aus einer hellen, freundli Wohnſtube und einer Küche,
die zugleich als Schlafzimmer dient. Jm Hintergrunde ſtehe
wie in einer Kaſerne die Betten übereinander; d
mäßig ſehen ſie gar nicht aus mit ihren freundlichen buntge
blumten Steppdecken. Trotz der Einfachheit iſt alles ſo blitzſauber,
ſo gemütlich. Das Mittageſſen iſt auch bald fertig, wir kohen ja
heute nur Konſerven; Fleiſch, Gemüſe, Kompott. Wir ſind ja
auch nicht eher zu eſſen gewohnt; um 5 Uhr iſt hier erſt Mittag

Acch, es ſchmegt ſo gut, und die ganze kleine Tiſchgeſellſchaft
t vollauf zufrieden. Bald iſt die kleine Küche wieder in Ord

nung und wir können ans Spielen denken. Krocetſpielen wich
einſtimmig angenommen; ja, aber bloß wo? Zwiſchen Jarn,
kraut und Felsblöcken können wir doch Krocket ſchlagen

mmert fPlatz hindurch, jetzt ſeht ihr mittendrin einen herrlichen
ebenen S Hat manſefen die ſtädtiſchen

ili Tennisanlagen auch nichts zuAnſhen übrig, aber dieſer Platz, Wo ehrwürdige Baumrieſen
Dre auf die luſtigen Spieler blicken, iſt ein verwunſche
ner Ort. Die Kugeln rollen nur ſo dahin. Hier kann man
toraurig ſein; hier iſt's r zu ſpielen. Wir W
im Spiel, und obwohl ich als Letzte am Ziel bin, habe W
meine Freude daran. Die Zeit vergeht im Flug, doch der R
iſt weit. Wir begeben uns in die Hütte; Aſtrid bereitet h
einen herrlichen Eierpunſch, wir unterhalten uns noch, doch
müſſen wir aufbrechen. Ein 14ſtündiger Weg liegt vor un
nach Stabaek, der nächſten Station. Ich verſtehe enig von
Unterhaltung, dafür habe ich mehr Zeit, mir meine S rwegſ
ſtellen. Johannisfeuer leuchten am Himmel auf, Feu Tbend-
ſchüſfe ſind weithin hörbar; die letzte ſchwache Röte der Dre
ſonn verſchwindet Ade, Sankt Hanstagi Ade, du liebe

Erika BufſeHalle.
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Die Vollbahn Roßlau Wieſenburg Berlin
R. Deſſau, 23. Juni.

In der Vollverſammlung der Handelskammer für Anhalt
machte der als Vertreter der anhaltiſchen Regierung, Abteilung
es Jnnern, anweſende Regierungspräſident Mühlenbein bei
gelegenheit zahlreicher Beſchwerden über die Vernachläſſigung
Anhalts hinſichtlich der Fahrplangeſtaltung bedeutſame Mit-
teilungen über den Bahnbau Roßlau Wieſenburg. Danach hat
ſich die anhaltiſche Regierung mit dem Reichsverkehrsminiſter in
Lerbindung geſetzt und folgende Auskunft erhalten Der Ausbau
der vor ſechs Jahren begonnenen Vollbahnſtrecke Roßlau--Wie
ſenburg, der der Entlaſtung der Strecke Berlin-- Halle
dienen ſoll, wird mit allen Mitteln und aller Beſchleunigung
durchgeführt werden. Es wäre wirtſchaftlich ein Unding, wenn
man ein ſolches Unternehmen, in das bereits viele Millionen

teckt worden ſeien, einfach liegen laſſen wollte. Es ſeien denn
zuch in den diejährigen Etat ſechs Millionen für genannten Zweck
eingeſtellt worden. Mit der Fertigſtellung könne man noch
in dieſem Jahre rechnen. Geplant ſei eine direkte
7chnellzugsverbindung Deſſau Berlin. Auch
ſonſt ſolle wie der Reichsminiſter verſicherte, den Wünſchen An
halts weitmöglichſt entgegengekommen werden; beſonders der
derkehr Deſſau-- Wittenberg werde verbeſſert, um günſtigevren
Anſchluß nach Berlin zu erhalten.

Die Handelskammer nahm weiter zu dem geplanten Be
zirkswirtſchaftsrat Stellung und verzichtete auf einen
beſonderen Wirtſchaftsrat für Anhalt, ſondern erklärte ſich mit
der Zuteilung Anhalts zu einem Wirtſchaftsrat für die Provinz
Sachſen einverſtanden. Die Kammer wünſcht, daß in dem Lan
deswirtſchaftsrat ein Beirat eingerichtet wird, in dem Vertreter
der drei anhaltiſchen Kammern ſitzen, ſie wendet ſich aber gegen
eine Vertretung der Konſumenten und regt eine Vereinheit-
lichung der Geſetze über die Schlichtungsordnung, der Bezirks

wirtſchaftsräte und das Arbeitsgeſetzbuch an.
Ueber die Forderung eines Landesauftragsamtes

gingen die Anſichten auseinander. Die Kammermehrheit hält
ein ſolches für zweckdienlich, umſomehr, als, wie Kommerzienrat
Richter mitteilte, demnächſt große Aufträge zum Wiederaufbau
Frankreichs und der deutſchen Handelsflotte vergeben werden
ſollen.

z. Aus der Elſter- und Luppenaue, 22. Juni. (Von der
geuernte und den Heupreiſen.) Wohl ſelten ſind in
einer Woche ſoviel Fuder Heu aus dem Auengelände nach ihren
geſtimmungsorten geleitet worden wie in dieſer. Allenthalben
ſah man die Fuder emporwachſen und ganze Wagenrethen fuhren
nach allen Richtungen der Windroſe ab. Die Witterung be-
günſtigte das Heumachen außerordentlich. Kaufliebhaber von Heu
ab Wieſe treten auch ſchon verſchiedentlich auf. Angebote und
Rachfrage regulieren den Preis, heißt es nun im gewöhnlichen

ehen, und ſo läßt fich bereits jetzt ſagen, daß das Heu in dieſem
ahre wobl nicht ſo teuer wird als in den Vorjahren und mancher

vielleicht beſſer getan hätte, ſein Heu zu kaufen, als teure Pach-
ſungen eingegangen zu ſein. Wenn auch ein feſter Preis noch

beſteht, ſo wird doch ſchon der Zentner ab Wieſe mit 15 Mk.
getan und man rechnet mit einem Durchſchnittspreis von 20 Mk.

o Zentner.yro SBarby, 22. Juni. (Das böſe Gewiſſen.) Die
Tochter eines hieſigen Geſchäftsinhabers verſuchte gemeinſam mit
zwei Verkäuferinnen, mit denen ſie ſeit längerer Zeit das väter
ch Geſchäft beſtehlen hatte, Selbſtmord in der Saale. Die beiden
Verkäuferinnen konnten gerettet werden. Die Tochter des Ge
ſchäftsinhabers ertrank.

tzk. Schleiz, 238. Juni. Einer Zu ebung) iſt
man bei dem hieſigen Kommunalverband auf die Spur gekom
men. Es wurde feſtgeſtellt, daß gefälſchte Zuckerbezugsſcheine
im Umlauf waren. Die Polizei ſtellte den Fälſcher der Zucker
bezugsſcheine in der Perſon des Gärtners Mar Köchel feſt und
brachte auch ſeine ſämtlichen Helfershelfer zur Anzeige. Wie die
„Schleizer Ztg. meldet, ließ K. ſich von einem jungen Manne,
der Buchdrucker iſt, die Zuckerbezugsſcheine heimlich herſtellen,
und dieſe von einem Angeſtellten des Bezirksverbandes ebenfalls
heimlich mit dem Stempel des Bezirksverbandes verſehen. Jn
einer Wohnung füllte Köchel die Scheine aus und verſah ſie mite Unterſchrift eines Angeſtellten des Bezirksverbandes.

velfershelfer ließ er am 16., 17. und 18. Juni den Zucker durch
die gefälſchten Bezugsſcheine in hieſigen Geſchäften aufkaufen
und in die Wohnung des Sattlers Richard Gräf bringen. Dieſer
war bei der Soche ebenfalls beteiligt und hatte das zum Einkauf
des 2uckers erforderliche Geld hergegeben. Auf dieſe Weiſe
mochte Gräf über 8 Zentner erhalten haben, den er jedenfalls zu
Vuchervreiſen weiter verſchieben wollte. Bei der am 19. Juni in
ſeiner Wohnung vorgenommenen Durchſuchung wurden nur noch
etwa 20 Pfd. Zucker gefunden, während Gräf abweſend war und
den andern Zucker wohl inzwiſchen verſchoben hatte. Sämtliche
an der Fälſchung und Schiebung beteiligten Perſonen ſind zur
Anzeige gebracht und ſehen ihrer Beſtrafung entgegen.

„H. Sportberichte
Die Niederlage Mitteldeutſchlands in Hannover
Der Vorſitzende des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielver

eine, Herr Hädicke, äußerte ſich auf unſere Bitte über die Ur-
ſachen der Niederlage wie folgt:

Die Mitteldeutſche Verbandsmannſchaft hatte keinen guten
Tag. Einzelne Spieler fielen vollkommen aus, ſo Paulſen
g. f. V.Leipgig), der über die Rolle eines Statiſten nicht hinaus
am und als Jnnenſtürmer noch weniger leiſtete als vorher am
rechten Flügel. Auch Edy vom V. ſ. B.- Leipzig kannte nicht be
friedigen, wenn er auch einzelne herv Momente hat.
Der Hallenſer Meißner (Boruſſia) fiel gleichfalls ab. n
muß man ihm zugute halten, daß er auf verlorenem Poſten ſtan
Vorzüglich dagegen waren Gäbelein und Förderer. Erſterer
ſpielte gleich gut als R hen wie als Linksaußen und flankte
prächtig. Förderer verſuchte vergeblich Zuſammenhang in den
Sturm zu bringen, aber allein konnte auch er nichts ausrichten.
Die Hintermannſchaft war gut. Nur Upi als Mittelläufer war
recht ſchwach. Er iſt für dieſen Poſten verbraucht. Die beiden
Außenläufer Burghardt und Toelke waren das Beſte an der Eff,
Burghardt der weitaus beſte Mann in der ganzen Mannſchaft
und mit Flink, dem vechten Läufer der Weſtdeutſchen, eine Klaſſe
für ſich. Die beiden Verteidiger Hempel und Gründler konnten
mir nicht gefallen, trotzdem ſie in der Abwehr vorzüglich waren.
Sie waren zu defenſiv und gaben die Bälle recht mangelhaft nach
vorn ab. Wölbing im Tor war ei ei. Das einzige Tor
des Tages konnte er nicht verhindern. Leider überſah der
Schiedsrichter, daß die Weſtdeutſchen Stürmer vorher abſeits ge
weſen waren. Die Vertreter des Weſtdeutſchen Spielverbandes
erkannten ohne weiteres an, daß das Tor auf eine Fehlentſchei-
dung des Schiedsrichters zurückzuführen ſei und daß dieſe Tat
ſache ihre Freude über den Sieg ſchmälerte. Trotzdem hat Weſt
deutſchland den Sieg durch die beſſere Geſamtleiſtung, die ſich
hauptſächlich auf den größeren Eifer aufbaute, verdient. Die
Mitteldeutſche Elf ließ hierin zu wünſchen übrig und ſetzte ch
erſt voll ein, als es zu ſpät war, d. h. als das Tor für Weſt
deutſchland gefallen war. Jn nur 3 Spielminuten war an einen
Ausgleich nicht mehr zu denken. Wäre das Tor früher gefallen
dann wäre unſerer Mannſchaft der Ausgleich ſicher noch geglückt
und damit die Möglichkeit für den Sieg noch vorhanden geweſen.

Jm Auguſt werden ſich Weſtdeutſchland und itteldeutſch
land in Kaſſel von neuem treffen, ſo daß dem V. M. B. V. die
Gelegenheit geboten iſt, die Scharte vom 20. Juni auswetzen zu

Lorgekommen und die Roh

Wacker gegen Auswahlmannſchaft der erſten zelaſſe. Am

einer Auswahl-Elf. Wacker ſpielt in
Schiemann, Belger, Schumann, Grüneberg, Donath, Fr. Rie-
mann, Flügel, Rackwitz, E. Riemann, Bräutigam, Gierſch. Die
ſie r weglt ſpielt: Brunnert (Sportbrüder); May (Olym-
pia), Keller (Minerva); Lorenz (Eintracht), Simon (Minerva),
Brothe (Olympia); Querengäſſer (Eintracht), Rehn (Eintracht),Thomas (Weinerva), Renſch (Preußen), Keller (Minerva). Erſatz:
Geiſt (Olympia), Bethge (Eintracht), O. Wolf (Sportbrüder).
Nachdem faſt alle erſtklaſſigen Vereine bereits gegen hieſige Liga-
mannſchaften geſpielt und äußerſt beachtenswerte Reſultate er-
eryt haben, dürfte es intereſſant ſein, zu erfahren, wie die Beſten

er 1. Klaſſe gegen unſeren Kreismeiſter abſchneiden.
Tennisturnier der A. S. V. Auf den Univerſitätsplätzen

empfing der A. S. V. Halle den Cöthener Akademiſchen Sport
klub mit ſeiner Turniermannſchaft von 10 Herren und 4 Damen.
Halle konnte einen überlegenen Sieg von 21:2 Punkten feiern
und war den Gäſten, welche veht hartnäckig, aber doch erfolglos
kämpften, welt überlegen.

Vorausſagen für Hüſſeldorf. Donnerstag, 24. Juni.
1. R. Geißler-Mercantil; 2. R. Jgazgato-Capitano; 3. R. Ballon-
Haeckel; 4. R. Metz-Szepike; 5. R. Lorigan de CotySieg; 6. R.
Eichwald-Hottenſtein; 7. R. Caliari-Nicolo.

Volkswivrſſchaſt.
Abdruck der mit einem verſehenen Original- Artikel und Original- Meldungen des
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Queſlenangabe Halleſche Zeitung geſtatte

Aktiengelellſchaften
x Mitteldeutſche VerſicherungsA.-G., Halle a. S. Die Auf-

ſichtsratsſitzung genehmigte die Bilanz und Gewinn und Ver
luſtrechnung für 1919, abſchließend mit einem Gewinnvortrag
von rund 21 000 M. Die Ausſchüttung einer Dividende für das
Jahr 1919 wird nicht vorgeſchlagen. Die ordentliche Generalver
ſammlung ſoll am 14. Juli mittags 12 Uhr im Hotel „Stadt
Hamburg, Halle a. S., ſtattfinden.

Eiſenwerk Schafſtaedt Friedrich Schimpff Söhne, A.G.,
Schafſtaedt bei Halle a. d. S. Der Geſchäftsbericht ſchreibt: Am
Berichtsjahr, dem 12. Geſchäftsjahr unſerer Geſellſchaft, waren
außergewöhnlich große Schwierigkeiten zu überwinden. Die
Erzeugung wurde durch die allgemein beobachtete Arbeitsunluſt
ſowie durch den Mangel an Gießereikoks, Roheiſen und Kon
ſtruktionsmaterial beeinträchtigt. Wenn trotzdem der bisher
höchſte Jahresumſatz erzielt wurde, ſo iſt dies auf die Steige
rung der Preiſe zurückzuführen. Der Jahresabſchluß weiſt ein
ſchließlich des Vortrages aus 1919 einen Rohgewinn von
107 262,24 Mk. aus, der zu Abſchreibungen zu verwenden iſt.
Die Ausſichten des Geſchäftsjahres 1920 laſſen ſich angeſichts
der Unſicherheit der politiſchen und wirtſchaftlichen Lage kaum
beurteilen. Doch hoffen wir auf ein befriedigendes Ergebnis,
wenn die Arbeitsleiſtung genügt und keine unvorhergeſehenen
Störungen eintreten; denn die Beſchäftigung iſt auf Monate
hinaus noch reichlich, auch ſind keine Auftragsannullierungen

c ialien fließen etwas leichter zu.Die Generalverſammlung die in Halle abgehalten wurde,
erteilte Entlaſtung. Die ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder
Herr Juſtizrat Wolfgang Herzfeld (Halle) und Fabrikdirektor
Kraus in Braunſchweig wurden wiedergewählt.

Konſolidierte Alkaliwerke in Weſteregeln. Jn der General
verſammlung, in welcher 16231 Aktien, darunter 8838 Stamm-
aktien, vertreten waren, trat die ſeit einiger Zeit angekündigte
Oppoſition nicht hervor. Der Antrag der Verwaltung auf Er
höhung des Aktienkapitals um 1 Mill. Mark Sproz.
Vorzugsaktien mit 12fachem Stimmrecht wurde genehmigt, ebenſo
der Abſchluß, insbeſondere die Verteilung von 15 Prozent Divi
dende und 200 Mark Bonus pro Aktie. Die Verwaltung gab
zu den von der Oppoſitionsgruppe in Ausſicht geſtellten Anträgen
eine Erklärung ab, daß die von der Bankfirma Stenger,
Hoffmann u. Co. für ſich und eine Anzahl Stammaktionäre an
geregte Erhöhung des Stammkapitals ernſtlich beraten worden
ſei. Die Verwaltung fei ſich aber einig geweſen, im Augenblick
eine derartige Kapitaltransaktion nicht vorzunehmen mit Rückſicht
auf die allgemeinen Zeitverhältniſſe. Die Verwaltung wolle aber
an die Aktionäre herantreten, wenn ſie den Zeitpunkt für eine
ſolche Transaktion für gekommen erachtet. Der Vertreter der
Berliner Bankfirma Stenger, Hoffmann u. Co. begründete das
Vorgehen ſeiner Firma damit, daß bisher nach deren Auffaſſung
die Stammaktionäre an den Erträgniſſen der Geſellſchaft nicht ge-
nügend beteiligt geweſen ſeien. Die Firma erklärt ſich aber jetzt
von der Darlegung der Verwaltung befriedigt. Die neuen G6proz.
Vorzugsaktien werden an die Mitglieder des Aufſichtsrates ſowie
an die der Geſellſchaft naheſtehenden Banken und Bankfirmen
begeben; ſie können früheſtens nach zehn Jahren zu 110 Prozent
zurückgezahlt werden, wenn es eine Generalverſammlung mit
Vierfünftel der in der Verſammlung anweſenden Stimmen hbe-
ſchließt. Die Verwaltung teilte noch mit, daß ſie die Ausgabe der
Vorzugsaktien vornimmt, um den Einfluß ausländiſchen Kapitals
fernzuhalten. Die Uebernehmer der Vorzugsaktien beabſichtigen,
ihr Stimmrecht nur in ſolchen Fällen auszuüben, in denen dem
Aufſichtsrat ziachgewieſen wird, daß eine fremde Einflußnahme

t.droh

GSeldmarkt und Banken
Reichsbank. Der am 15. Juni abgeſchloſſene Ausweis zeigt

auf den Anlagekonten nach der nicht unbeträchtlichen Entlaſtung
in der erſten Juniwoche wieder eine, wenn auch verhältnismäßig
nicht gerade erhebliche Belaſtung. Die geſamte Kapitalanlage,
d. i. die bankmäßige Deckung einſchließlich des Lombard- und
Effektenkontos, vermehrte ſich nämlich um 1417,8 Millionen Mark
auf 41 027,7 Millionen Mark, die bankmäßige Deckung für ſi
allein genommen um 1438,9 Mill. Mark auf 40 638,7 Mill. Ma
Dieſer Zunnahme ſteht aber auf der anderen Seite eine 273
ſtärkere Vermehrung der fremden Gelder, und zwar um 1561,
Mill. Mark auf 15 312,6 Mill. Mark gegenüber. Die Nachfrage
nach Zahlungsmitteln ließ in der Berichtswoche nach, ſo daß an
papiernen Geldzeichen ein kleiner Rückfluß in Höhe von 61,9 Mill.
Mark ſtattfand. Jm einzelnen nahm diesmal der Notenumlauf
um 160 Mill. Mark auf 50 808,6 Mill. Mark zu, der Umlauf an
Darlehnskaſſenſcheinen dagegen um 221,9 Mill. Mark auf 13 338,8
Mill. Mark ab. Die Beſtände an Gold, Scheidemünzen und Reichs
kaſſenſcheinen zeigen keine bemerkenswerten Veränderungen. Der
Darlehnsbeſtand bei den Darxlehuskaſſen verminderte ſich infolge
von Rückzahlungen um 149,1 Mill. Mark auf 29 606,2 Mill. Mark,
während in der Vorwoche eine Erhöhung des Beſtandes um 202,2
Mill. Mark eingetreten war. Die eigenen Beſtände der Bank an
Darlehnskaſſenſcheinen wuchſen um 73 Mill. Mark auf 16 147,2
Mill. Mark an.

Sächſiſche Vank zu Dresden. Die Generalverſammlung führte
zu langen Debatten, während der die Geſchäftsführung einer
ſtarken Kritik unterzogen wurde. Schließlich beſchloß man die
Verteilung einer 236proz. Dividende gegen im Vorjahr 7 Pro-
zent. Die Verwaltung führte als Haupturſ für das ſtarke
Minderrefultat ins Feld: Kursverluſte auf Effekten und Ein
engung des Geſchäftsbetriebes durch das neue Bankgeſetz. Letz
terer Hinweis führte zu einem Aktionärvorſchlag, auf das Noten-
privileg ganz zu verzichten und lieber Anlehnung an eine andere
große Bank zu ſuchen. Auf Anfrage wurde von der Verwaltung
noch mitgeteilt, daß im laufenden Jahre der Beſtand an ge
münztem Silbergelde mit einem Gewinn von rund 134 Millionen
Mark verkauft worden ſei, weil die Außerkursſetzung drohte.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Saale) (einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden
am 22. Juni für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine geſtellt
5630 Wagen au 10 Tonnen, nicht geſtellt 23 Wagen zu 10 Tonnen,

Mittwoch um 7 Uhr nachmittags findet auf dem Kometplatz
ein Fußballwettſpiel ſtatt zwiſchen Wackers Ligamannſchaft und

folgender Mannſchaft

Halle, 23. Juni.
Eine HFamilientragödie vor dem Schwurgericht

Jn der Sitzung am 22. Juni unter dem Vorſitze des Land-
gerichtsdirektors Thor weſt wurden als Geſchwovene ausgeloſt
die Herren Gutsbeſitzer Ougo Fritz ſche Aſendorf (Obmann),
Gutsbeſitzer Berthold Gaul-Peißen, Gutsbeſitzer Karl
Höſchel-Kleinkugel, Landwirt Wilhelm Lehmann-Lands-
berg, Handelsvertreter Paul Koch Halle, Tiſchler Theodor
Dornſtein-Halle, Gärtner Alwin Böttcher Reideburg,
Privatier Waldemar Klein Halle, Gutsbeſitzer Albert
RiſchkeDölau, Landesſekretär Hermann Deckert-Halle,
Betriebsleiter Werner Jord an Halle, Gutsbeſitzer Ernſt
Knittel- Lochau. Die Anklage vertrat Aſſeſſor Beſerke,
Rechtsanwalt Dr. Seydel hatte die Verteidigung des Ange-
klagten.

Totſchlag und fahrläſſige Tötung.
Der Tonbrucharbeiter Friedrich Koch in Müllerdorf, ge

boren 1873, war des Mordes an ſeiner Ehefrau und an ſeinem
einjährigen Kinde Martha angeklagt. Der Angeklagte hatte ſeine
erſte Frau nach 12jähriger glücklicher Ehe durch den Tod verloren,
aus dieſer Ehe waren 4 Kinder vorhanden. Als er, 1915 zum
Militär eingezogen, 1916 zu einem Gefangenenkommando nach
Teutſchenthal kam, lernte er ſeine zweite Frau kennen, die
Witwe war und 6 Kinder hatte, und heiratete ſie nach etwa ein
vierteljähriger Bekanntſchaft. In der erſten Zeit ging alles gut,
bis dann die Kinder der Frau Veranlaſſung zum Streit zwiſchen
den Eheleuten wurden. Die 17jährige, etwas beſchränkte Tochter
der Frau wollte in keiner Dienſtſtelle durchhalten und war daher
alle Augenblicke im Elternhauſe, was dem Ehemanne nicht te,
da er dann die Tochter mit zu ernähren hatte; dabei gab der
Mann ſeinen ganzen verdienten Lohn zu Hauſe an die Frau ab,
die aber nicht zu wirtſchaften verſtand. Die Zeugenausſagen
waren überhalpt dem Manne günſtiger als der Frau. Zweimal
hat ſich der Angeklagte veranlaßt geſehen, von ſeiner Frau fort
zugehen; er iſt aber zu ihr zurückgekehrt.

Am Sonnabend, den 21. Februar 1920, iſt früh morgens
zwiſchen den Eheleuten wieder ein Streit entſtanden, in deſſen
Verlauf ſich der Angeklagte an ſeiner Frau vergriffen haben ſoll,
ſo daß ſie den Gendarmeriewachtmeiſter zu Hilfe holte. Koch iſt
an dieſem Tage nach Halle gegangen und hat hier von einem
Soldaten einen Revolver gekauft mit der Abſicht, ſeine Frau zu
erſchießen, wie er ſelbſt geſagt baben ſoll; den Revolver hat er
dann am 22., einem Sonntage, früh morgens in Halle von dem
Soldaten in Empfang genommen und mit 30 M. bezahlt. An
dieſem Sonntage iſt es beim Eſſen wieder zu einem Streite ge-
kommen, die Frau iſt mit dem einjährigen Kinde auf dem Arme
zu einem Nachbarn geflüchtet, der Mann hinter ihr her. Als die
Frau dann ſpäter wieder in der eigenen Wohnung war und derZank wieder begann, hat der Angeklagte dann mit dem Re

volver geſchoſſen und die Frau und das Kind mit
zwei Schüſſen getötet. Als der Mann inne wurde, was
er angerichtet hatte, hat er die Waffe gegen die eigene Schläfe
gerichtet, losgedrückt und ſo unglücklich geſchoſſen, daß die Kugel
auf der anderen Seite wieder herausgekommen iſt, nge
klagten aber nicht getötet, dafür aber des Augenlichtes
vollſtändig beraübt hat.
Die Anklage lautete auf vorſätzliche Tötung mit Ueberlegung
(Mord), der Staatsanwalt empfahl den Geſchworenen jedoch
ſelbſt, die Frage nach der Ueberlegung zu verneinen. Die Ge-
ſchworenen bejahten denn auch von den vorgelegten zehn Schuld-
fragen nur die nach Totſchlag der Ehefrau und fahr-
läſſiger Tötung des Kindes, billigten ihm aber mil-
dernde Umſtände zu, worauf das Gericht den Angeklagten zu
einer Gefängnisſtrafe von drei Jahren verurteilte,
worauf 2 Monate 3 Wochen als durch die Unterſuchungshaft ver
büßt angerechnet wurden. Die Geſchworenen beſchloſſen die Be
fürwortung eines Gnadengeſuches für den Verurteilten.

Lehrerperſonalien. Lehrer Wunderlich in Ammen-
dorf iſt im Schuldienſt des Regierungsbezirkes Merſeburg
einſtweilig angeſtellt worden. Endgültig angeſtellt wurden die
Lehrer Döll und Jhlenburg ſowie die Lehrerinnen Jllert
und Wolff geb. Findeiſen, ſämtlich in Halle. Zeichen-
lehrerin Bückert in Halle iſt aus dem Schuldienſt des Re
gierungsbezirks Merſeburg ausgeſchieden, Lehrer Ehricht in
Beeſen iſt verſtorben.

Das Kloſter Unſer Lieben Frauen zu Magdeburg konnte
im Jahre 1915 den Gedenkt 900jährigen Beſtehens erleben.
Die Feier diefes Feſtes, auf das die alte Anſtalt und ihre
Schüler ſtolz ſein können, wurde wegen des Krieges verſchoben
und ſoll vom 21. bis 23. Auguſt d. J. ſtattfinden. Geplant iſt
auch bei dieſer Gelegenheit die Weihe eines Denkmals für die
Gefallenen. Um eine große Beteiligung ehemaliger Angehöriger
der Schule zu ermöglichen, erbittet die Vereinigung alter Kloſter
ſchüler Angabe von Adreſſen ſowie Anmeldungen zur Teilnahme
an Studienrat Blondeau, Magdeburg, Herrenkrugſtr. 199. Geld-
ſpenden erbeten an das Bankhaus Friedrich Albert, Magde-
burg, Breiteweg 180, Poſtſcheck 3385, Kloſterſpende.

Bad Wittekind. Auf das heute, Mittwoch, abend um
8 Uhr ſtattfindende große Streichkonzert vom verſtärkten Phil-
harmoniſchen Orcheſter unter Leitung der Gaſtdirigentin Lud-
milla Gehrecke ſei nochmals empfehlend hingewieſen. (Siehe

d

Stadttheater. Heute, Mittwoch, findet wegen Vorbereitung
u „Meiſterſinger von Nürnberg“ keine Vorſtellung ſtatt. Diettlwoch Stangnlarien haben am Sonnobend Gültigkeit. Don-

nerstag abend um 6 Uhr gelangt Richard Wagners „Die
Meiſterſinger von Nürnberg“ zur Aufführung. Frei-
tag wird Leſſings Emilia Galotti“ gegeben. Sonnabend
abend um 6 Uhr im Mittwoch- Abonnement erſte Wiederholung
der „Meiſterſinger von Nürnberg“. Sonntag nachmittag Volks-
vorſtellung „Flachsmann als Erzieher“, Sonntag abend „Das
Dreimäderlhaus“/. Montag im Dienstag- Abonnement „Die
Afrikanerin“, Dienstag „Die Meiſterſinger von Nürnberg.

Halleſcher Künſtlerrat. Den Mittelpunkt der letzten
Tagung bildete der Antrag auf ſofortige Schaffung eines
Reichskünſtlerrates. Der Künſtlerrat beſchloß, den ge-
gebenen Anregungen entſprechend, in Gemeinſchaft mit den
übrigen Künſtlerräten Mitteldeutſchland s zur
Entſendung von Vertretern aus dem Reiche nach Halle, dem
Ausgangspunkt der Künſtlerratsbewegung, aufzufordern. Aus
dieſer erſten Zuſammenkunft von bevollmächtigten Vertretern
ſämtlicher Kunſtzweige aus allen Teilen des Reiches ſoll ein vor-
läufiger Reichskünſtlerrat geſchaffen werden. Dieſer würde bei
der Fülle der ihrer Löſung harrenden Aufgaben unmöglich ohne
fruchtbare Arbeit bleiben können. Der Künſtlerrat beſchloß den
Beitritt zum Deutſchen Volkshausbund.

Vereinsnachrichten.
Vivarium, e. V. Nächſte Sitzung Freitag den 25. Juniabends 8 Uhr in Bauers Reſtaurant, Rathousſtr. 3.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Donnerstag: Meiſt heiter, trocken, warm.

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher ſür politiſche Nachrichten, Voln
wirtſchaft und Sport Hans Heiling; für den geſamten übrigen redaktionellen
Teil Erich Sellheim. Anzeigenteil: Paul Kerſten ſämtlich in Halle a. S
Otio Thiele Buch und Kunhruckerei Verlag der Halleſſhen Zeitung Halle a. S.
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Teure Badereiſen werden vermieden
Rheuma, Gicht, Furunkuloſe, Blutarmut, Rachitis,

wenn Sie die bekannten Radioaktiv Neu Nagocezy Heilquelen,
Hauskuren benützen. Das den Stahl und Kochſalzquellen
Waſſer wird für Hauskuren in unveränderter Form als

entfließende
Heilwaſſer

liefert. So wird es auch Jhnen ermöglicht, ohne Berufsſtörunge
Heilung im eigenen Heim zu finden. Aerztlich empfohlen bei

Herzleiden, Magen, Darm und Leberleiden, Hämorrhoiden, Katarrhen des Rachens pp., Frauenleiden, Fettſucht uſw. Uebhaben. Verlangen Sie Proſpekt von der Propaganda Abteilung Bad NeuRagoczy in Halle, aſien 7. Tel. en u t a erall zu

Grammophonse

e

472 Anleihe der freien
Hansestadt Bremen von 1920
bringt das unterzeichnete Konsortium zu

99.75
zpesenfrei unter Verrechnung der Stdekzinsen zuzüglich Sehluss-
notenstempel zum freihändigen Verkauf.

Die Anleihe ist mit April-Oktober-Zinssebeinen ausgestattet.

Der erste Zinsschein ist am 1. April 1921
Die Schuldverschreibungen sind in Absehbnitten von

Mk. 10000, M. 3000, Mk. 2000, B.

ausgefertigt.

Die Lieferung der Stücke erfolgt in einigen Wochen.
Tilgung ndet mit 290 vom Jahre 1921 ab nur durch Aus-
losung statt.

Die Einführung an der Bremer, Berliner und Hamburger
Börse ist beabsichtigt.

Für die Sicherheit der Anleihe haftet die freie Hansestadt
Bremen mit ihrem Vermögen und ihrer Steuerkraft.

Gebr. Arnheold, Dresden.Girozentrale Hannover,
Oeffentliche Bankanstalt.

Girozentrale Hamburg,
Zweiganstalt der Girogzentrale
Hannover. Oeffentliche Bankanstalt.

Girozentrale für Provinz
Sachsen Thüringen und

Anhalt,
Oeffentl. Bankanstalt, Magdeburg.

Simon Hirschland, Essena. R.

Carl F. Plump Co., Bremen.

Schröder, Heyo Wey-
hausen, Bremen.
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Mandolinen, Geigen,
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HAtrk

Lauten und Gitarren
Grösstes Lager der Provin,.

Gustav Unlig, unt. Leipzigerstr.

störendes
Nebengeräuzeh
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Wir geben
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Merhne

Hahe. Cejp /genſter am. oper Tor

Saalsehloasbrauevei.
Das Tohanmiösfest,

wird verlegt von Donnerstag, den 24. Juni

aul Dienstag, d. 6. Jul,
Gelöste Karten behalten ihre Gültigkeit,

Der Vorverkauf findet weiter statt.

Möbel
An- 1. Verkauf
Frau Rust,
Sternustr. 6,

Tel. 3579.

Wäsehe
Drageſels

Sühneraugenſalbe
ei

Hübneraugen, Ballen,
Hornubaunt, Warzen.

Il

s

5

Doſe Mk. 3.50. Verſand:
ZA

Moderne
richtig sitzende
Augengläsor

ßeisegepächk-Aersicherungen

sowie Transport-Versicherungen aller Art
übernimmt zu billigsten Prämiensätzen
und unter günstigen Bedingungen die

Mannheimer
e

d g J

wo
a

Vertreten durch
Julius Joseph, Assekuranzbüro,

Barfüsserstr. 11. Tel. 3934.
Frehse C Büttner,

Möbeltransport- und Speditionsgeschäft,
Magdeburgerstr. 35/36. Tel. 4047.

zöſſe für Kaffee u.
Tee werden orhöhtl

Ieh liefere noch bis auf weiteres:
RohKaffee Mk. 21, u. 22, pro Pfd.
Peegco-Souchon- Tee Mk. 22, pro Pfd.
Oranges Pecce- Tee M. 24,- pro Pfd.
Kakao MK. 20, pro Pfd-Ausgesuchte Qualitäten.
Hanclelshaus Eugen Weldenmänn

L.

Verlangen Sie:
Freie Sozialiſierung!

von Max G. Großmann. Preis 4.
Das Ant Kommuniſtiſche Manifeſt“

von W. Genſch. Preis 2.40.

Dämmerſtunden,
Novellen von Gertr. Subirge. Preis 2.70.

Feiertagsglocken,
Novellen von G. Subirge. Preis 3.30.

Verlag Walther Genſch, Jena.

Haarausfall n r
Asal-Haarbehandlung,

e

Welche deutſchnat. dame

a. d. Lande nimmt 13jähr
Lyzeumskind (Halbwaiſe).
f. d. Ferien in ihr Haus
Offert. u. Z. 2986 an die
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.

verschiedenerKonstruktion

ODwollnbenenn

Gr. Ulrichstr. 13.

Statt Karten.
Gott der Herr nahm heute nach kurzer,

l schwerer Krankheit unsere herzige kleine

im Aner ron 12 Wochen wieder zu sich. S
Aufs tiefste betrübt, zeigen dies an

W Fritz Sehluriek eLisbeth sehluriek geb. Steinbiek
Evelotte SehlurieKk.

Höhnstedt, den 22. Juni 1920.

Für die uns bei der Beerdigung
unseres teuren Ent schlafenen er-
wiesone ausserordentlich liebens-
würdige Teilnahme sagen wir nur
auf diesem Wege unseren

herzilehen Dank.
Löbersdorf, den 21. Juni 1920.

Louise Kaiser
Familie Bunge

Sehr gute Ausſichten
auf eſgen flotten Geſchäftsgang haben Sie
durch den Gebrauch von ſachgemäßen und ge
ſchmackvollen Druckſachen des täglichen Beög
Wirkungsvolle, modern und überſichtlich aus
geſtattete Kataloge und Proſpekte, effektvolle
und vornehme SGeſchäſtsöruckſachen jeder Frt,

t Scheckbücher, Wertpapiere, Formulare, Preio
liſten und Broſchüren beſorgt ſchnell und gut

Otto Thiele,
Buch und Kunſtöruckerei, Verlag der en
Zeitung, Halle (Saale), Leipziger 61 62

Angebotl
Speise zimmer

J Herrenzimmer
Damen zimmer

Schlafzimmer

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Reichhaltigste Auswahl

Möbelfabrik
Albert artick acht

Inhb. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Harkt 2.

Erſolgreichen Unter S
richt in den Ferien erteilt
Realſchuloberlehrer geg.
Abzug bei Verpflegkoſten

ß. Gute. Nähauf grö
unter R. S. 325 h

eres
auptpoſtlagernd Leipzig.

I. ebneo Nachl.

Erſtes Spezialgeſchäft f.
gute Strumpfwaren

und TriKkotagen.

geb. Theune
im 76 Lebensjahre.

Kurt von Sehlegollh wenn derselbe als Folge d. Grippeufer al Haarbehandälung re
Haar und beseitigt das lästige

Jucken der Kopfhant.

Segner LangrockFrisenre für Damen u. MHerren,
Er. Ulrichstr. 578. l. Fpck, v.

ernruf
n

das

Am 23. Juni 1920 entsehlief sanft unsere liebe
Mautter, Schwiegermutter und Grossmutter

frau Marie Koch
Marie von Sehlegell geb. Koeh
Christiane Ritter geb. Kooh
Otto Koceh, Oberstleutnant a. D.
Hans Koeceh, Rittweister a. D.

Isabel Koch geb. Morit z
Agnes Koeh geb. Mahle

und 9 Enkoel.

Beerdigung findet am 25. Juni 1920, nachm. 3 Ubr
auf Rittergut Bennstedt statt.

Kurhaus Parkhotel

Im den Kühlen, Iuftigen, gerengesehmüekten Räumen des

Bafé Wintergarten
Magdeburgerstr. 66

morgen Donnerstag, den 24. Juni,
ab 4 Vhr nneh mittags

dohannisfeier,
Kapelle Friedr. Körber in ihrer

anerkannten Vorzügliehkeit.
Barbetriob. Schrammelmusik.

IIIIIIIIIIIIITW Zum KEinkochem!

Weck-
Apparate
und Zubehbör.

Das Beste Pas Billigatee

beiv h Louis Böker,
S I Sperialgesehäft, Leiprig. Str.

r der Reise zurück.
Dr. med. Marg. Ahrenholz

Alte Promenade 29.
Sprechzeit: Vorm. 10 bis 12, naehm. 3 bis ,5 Uhr.

Solhad Fürstental
Robert Franzetrabe 10.

Bad Schandau.
Nene erstklassige Bewirtschaftung.

Arthur Ortmann,
langjähriger Päehter des Hermannsbades,

Bad Lausick, Fernspr. 11.

Apolly Theater

S h
„Die Erbtante“
Posze i. 3 Akt. v. H. Treller,

Gastspiel Von
Fritz Thurm Klvar,

In den Hauptrollen:

Paul BeckersFrit Thurm Sia
h

Weise u. farbige

Oberhemden
Sporthemden

Krawatten
elegante Noeuheiten,

G. Liebermann,
S Geiststraße 42,

Anfang 6, Ende l1;
Die Meistersinger

von Nürnberg.
Freitag:

Emilia Galotti,

Kurhuusßa
Heu Rugoeay

ez. Halle a. S,
Morgen, Donnerstag

Kurhonzert

T

Beginn nachmittags
8 Uhr.

Eintritt 50 Pf.
Omnibus ab Bahn-
hof Pölauer Heide
pro Person 1,50 Mk.
Dampfer ab Peiß-
nitzbrüceke ab 2 Uhr.

Die Kurädirektion,

ſßal Mitteln

Heute Mittwoch
abends 6 Uhr

Großes

Streichkonzerh

vom verſtärkten
Philharm. Orcheſter

Leitung: Gaſtdirigenun In milla Cehreecke.

Eintrittspreiſe für
Erw. 2.4 Kind. 150.4.

Dauerkarten frei.

Großer

Gelegenheitskauf

Speiſez. Einricht
(dunkel Eiche

it Klubgarniturmie Fer 2 Seſſel)

für 12500 Mk.
herrenzimmer

(dunkel Eiche
große Bibliochek,

für 6800Schiafz. Einrich t.
(echt Eiche

für 6000 Mk.
verkauft

Friedrich Pellehe,

Geiſtſtraße 265.
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215. Jahrgang. Nummer 264.

Halle und Amgebung

Halle, 233. Juni.
Zum Halle Rive.

Der Magiſtrat der Stadt Halle gibt bekannt:
„Nachdem der Bezirksausſchuß zu Merſeburg

das Disziplinarverfahren gegen Oberbürgermeiſter Dr. Rive
am 12. dieſes Monats eingeſtellt hat, hat der Oberpräſident
der Provinz Sachſen den Oberbürgermeiſter aufgefordert, ſein

Amt ſofort wieder auszuüben.“

Der Kampf um die Kommunaliſierung
Wenn auch im Halleſchen Stadtparlament in letzter Zeit die

Rufe nach Kommunaliſierung und Sozialiſierung weniger oft
und gebieteriſch ertönen man iſt durch die Verſtadtlichung von
Wittekind und Zoo doch wohl einigermaßen ernüchtert worden
ſo ſei doch folgenden Ausführungen Becchtung geſchenkt:

Die Gemeindewahlen für GroßVerlin waren zugleich ein
Kampf um eine der wichtigſten Fragen für unſer geſamtes Volks
leben. Es geht um die Kommunaliſierung alles deſſen, was bis

in den Händen des ſelbſtändigen Mittelſtandes lag und eben
deſſen Selbſtändigkeit bedingte. Die geſamte Bewirtſchaftung der
gebensmittel und aller ſonſtigen netwendigen Bedarfsmittel wollen
unſere Radikalſozialiſten kommunaliſieren, ſelbſt die Lieferung
der Särge hat man ja in dem hochroten Berliner Vorort Neukölln
ſchon zu verſtadtlichen geſucht. Freilich hat man bisher die
zwangsbelieferung mit Särgen nicht durchſetzen können, und ohne
eine ſolche iſt kein Geſchäft mit den Särgen der ſtädtiſchen Werk
ſtätte zu machen, denn ſie ſtellen ſich erheblich teuerer als die von
den Tiſchlern gelieferten. Es iſt ja überhaupt das Kenn
zeichen der Kommunaliſierung, daß ſie alles
empfindlich verteuert. Jn Berlin kauft man ratio
nierte Lebensmittel zum Teil ſchon erheblich
billiger im ganz öffentlich betriebenen Schleichhandel als
auf Narken. Es ertönt deshalb der Ruf nach Aufhebung
oder mindeſtens ſchnellem Abbau der Zwangswirtſchaft aus
immer weiteren Kreiſen. Und ſelbſt die Regierung, die noch vor
kurzem den Bewirtſchaftungszwang für gänzlich unentbehrlich er
tärte und in abſehbarer Zeit an die Freigabe der hauptſäch-
lichſten Lebensmittel durchaus nicht herangehen wollte, iſt in
eifrige Beratungen darüber eingetreten, ob man nicht doch beſſer
täte, mit der Zwangswirtſchaft wenigſtens auf einigen Gebieten
Schluß zu machen.

Den Radikalſozialiſten kommen ſolche Abſichten der Regie
rung erklärlicherweiſe ſehr unbequem. Sie haben den Arbeiter
maſſen, beſonders auch den Arbeiterfrauen, immer vorgeſpiegelt,
die völlige dauernde Zwangsbewirtſchaftung, die Kommunaliſie
rung der Lebens und Bedarfsmittel werde endlich die bisher
immer vergeblich erwartete goldene Zeit der Sozialiſtenherrſchaft
bringen. Die gerechte Lebensmittelverteilung war ein Haupt
ſchlagwort in der Agitation der Unabhängigen bei den Berliner
Wahlen. Und ſie verſtehen darunter ſelbſtverſtändlich, daß ihre
ſozialiſtiſchen Anhänger beſſer verſorgt werden ſollen als bisher
oder als die Bürgerſchichten, trotzdem doch ſchon ſtets die Arbeiter
oder diejenigen, die ſich als ſolche bezeichnen, in der Verſorgung

Ob man in dieſen Kreiſen wirklich
glaubt, durch Kommunaliſierung die Zuſtände beſſern zu können,
iſt ſchwer zu ſagen. Die Sozialiſten treiben ja ſchon längſt eine
ganz unverantwortliche Politik der Volkstäuſchung
und Volksverhetzung, ohne ſich zu fragen, ob nicht ihre
Wirtſchaft den Zuſammenbruch auch auf wirtſchaftlichem Gebiete
und in der Volksernährung beſchleunigen und bis zum Aeußerſten
verſchlimmern muß.

Nun muß zugegeben werden, daß die Erzbergerſche Steuer
geſetzgebung, die er ſelbſt ja als einen Weg zur Sozialiſierung
bezeichnete, den Kommunaliſierurgsplänen der Radikalſozialiſten
geradezu Vorſchub leiſtet. Die Gemeinden, während des Krieges
in Schulden geraten, ſind unter der Revolutionswirtſchaft mit
ihren maßloſen Anſprüchen an Erwerbsloſenunterſtützungen,
Löhnen uſw. vielfach finangziell völlig zerrüttet. Jn Berlin iſt die
Verſchuldung ſo bodenlos, daß in der Ausſchußberatung ſchon das
Vort „betrügeriſcher Bankerott“ gefallen iſt. Und die Fehlbeträge
wären noch ungeheuerlicher, wenn man ſie nicht zum Teil durch
„Gewinne“ bei der Lebensmittelbelieferung, wie Oberbürger-
meiſter Wermuth ſich. in der Staadtverordnetenverſammlung aus
drückte, hätten decken können. Es muß alſo die Zwangswirtſchaft
mit ihren nachgerade unerſchwinglichen Preiſen dazu dienen, die
ſtädtiſche Finanzwirtſchaft noch einigermaßen über Waſſer zu
halten. Die Erzbergerſche Steuergeſetzgebung beraubt nun aber
die Stadtverwaltungen ihrer finanziellen Grundlage, des Rechts,
nach Bedarf Steuerzuſchläge zu erheben. Die Städte werden
jetzt Koſtgänger des Reiches und ſollen ſich nach der Decke ſtrecken
gerade zu einem Zeitpunkt, wo ſie in ihren Geldnöten nicht ein
noch aus wiſſen. Was wird da geſchehen, zumal in einer Stadt
wie das neue GroßBerlin mit einer ſozialiſtiſchen, ſtark kommu
niſtiſch durchſetzten Rathausmehrheit? Man wird ohne Zweifel an
das Experiment einer weitgehenden Kommunaliſierung heran
gehen, ohne fich zu fragen, ob man damit den Mittelſtand er
droſſelt und dadurch für die Zukunft die Verhältniſſe noch hoff
nungsloſer geſtaltet. Und das Beiſpiel eines ſolchen Gemein
weſens wie die Viermillionen- Hauptſtadt wird ſicherlich Schule
machen, zumal ſich ja für die Radikalſozialiſten damit die lockende
Ausſicht eröffnet, die Zwangsherrſchaft des Proletariats auf wirt
ſchaftlichem Gebiete durchzuſetzen. Sehr bald wird freilich die
Maſſe der ſtädtiſchen Arbeiterbevölkerung erkennen, daß auch ſie
unter der fühlbaren weiteren Verteuerung aller Bedarfsmittel
durch die Kommunaliſierungswirtſchaft zu ſeufzen hat. Denn
eine fortgeſetzte Lohnerhöhung, ſelbſt wenn ſie denkbar wäre,
würde ja ſtets nur zur endlos ſteigenden Verteuerung aller Waren
und ſonach zu einer immer weiter gehenden Verſchlechterung der
Lage auch der Arbeiterſchaft führen. Je eher man dies in allen
Bevölkerungsſchichten einſieht, deſto beſſer. Denn die Gefahr, die
in der drohenden Kommunaliſierung liegt, iſt viel ſchwerer, als
in der heutigen Zeit unüberlegter Neuerungen mancher bisher
annimmt

Eine öffentliche Handwerkerverſammlung, die vom
Bunde der Handwerker einberufen worden war, ſam
am Dienstag abend in „Mars-laTour“ ſtatt und war ſo ſtark
t daß der Saal bis auf den letzten Platz beſetzt war. Amts
ſekretär Müller ſprach über das Reichsnotopfer, wozu
er einleitend bemerkte, daß die Anmeldungspflicht zu dieſer Ab
gabe bei den Steuerämtern am 28. Juni beginnt und mit dem
28. Auguſt endet. Redner erörterte ſodann die allgemeinen Be
ſtimmungen über das Reichsnotopfer und zeigte an Beiſpielen,
wie ſich dieſe Steuer praktiſch geſtaltet. So wurde beſonders
hervorgehoben, was im Sinne Reichsnotopfers als Vermögen,

Beilage zur Halleſchen Zeitung
als Ertragswert, als Gemeinwert L iſt.1 Das wichtigſtefür den Handwerker bei der Steuer iſt das gewerbliche ine

vermögen, wozu alle materiellen, an Geld ſchätzbaren Werte
rechnen, die er de wohingegen alle immateriellen Werte, wie
gute Lage des Geſchäfts uſw., nicht in Betracht kommen. Weiter
wurde beſonders aufmerkſam gemacht zu die Riſikoprämie,
die hinfi tlich fertiger aren, der Rohſtoffe uſw. in Betracht
kommt und die bei dem ſicher zu erwartenden Preisſturze eine
Rolle ſpielen dürfte. Nachdem Redner über die Bewertung von
Bauland, das nach dem gemeinen Wert zu ſchätzen iſt, des Kapi
talvermögens, die Auskunftspflicht der Sparkaſſen und Banken
uſw. geſprochen hatte, wies er noch auf die beſondere Vergünſti
gung hin, die Zeichner von Kriegsanleihen beim Reichsnotopfer
enießen, und auf den Generalpardon für bisherige Steuer-ehe Alles in allem erfordere das Reichsnotopfer die
chärfſte See ehe des Handwerks erane,

weil die berecht en Intereſſen des gewerblichen Mittelſtandes
durch das ge nicht berückſichtigt worden ſeien. An den Vor-
trag knüpfte ſich eine Reihe von Anfragen, die vom Redner be
reitwilligſt beantwortet würden. Wie das Reichsnotopfer, ſo
rief au der zweite Punkt der Tagesordnung, der mit dem
25. Juni beginnende Lohnabzug durch den Arbeitgeber für
die Reichseinkommenſteuer, eine lebhafte Beſprechung hervor.
Herr Müller referierte auch über dieſes Thema und erklärte,
ebenfalls an Beiſpielen, die Ausführung des Geſetze. Redner war
der Meinung, der Lohnabzug durch den Arbeitgeber würde ein

el zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer werden. Das
eſetz olle nach Anſicht der Regierung zu einer Enklaſtung der

Steuerbehörden führen, das Gegenteil werde jedoch der Fall
werden. Schließlich entſpann ſich noch eine längere Ausſprache
über das handwerkliche Fach- und Fortbildungsſchul-
weſen. Von verſchiedenen Seiten wurde die Verlegung des
Unterrichts außerhalb der Arbeitszeit gefordert, weil der Acht-
ſtundentag auch im Handwerksgewerbe beſteht und den Lehr-
lingen und dem Gewerbe nicht nur durch den Unterricht wäh-
rend der praktiſchen Arbeitszeit, ſondern durch Krankheiten uſw.
viel Zeit verloren ginge, die Lehrlinge alſo unter dieſen Um
ſtänden zu tüchtigen Gehilfen nicht herangebildet werden könn
ten. Andererſeits wies man darauf hin, daß der Fortbildungs-
ſchulzwang in gen durch Ortsſtatut feſtgelegt ſei, die beteiligten
Handwerkerkreiſe hierbei aber nicht gehört wurden und deshalb
das Ortsſtatut ungültig ſei. Es wurde beſchloſſen, daß die ein

Jnnungen zu der Frage geſondert Stellung nehmen und
ann in geeigneter Weiſe an den Magiſtrat herantreten ſollen,

damit die Fortbildungsſchul-Unterrichtsfrage im Sinne der Hand-
werker gelöſt werde. Wie der Vorſitzende des Bundes der
Handwerker mitteilte, ſind in den Reichstag 12 Kandidaten dieſes
Bundes gewählt worden. Er forderte zum weiteren Beitritt in
denſelben auf, dem, der am Saaleingang ausliegenden Ein-
zeichnungsliſte nach zu urteilen, ziemlich lebhaft entſprochen
wurde. Jedenfalls geht durch die Reihen der Handwerker jetzt
ein friſcher, fröhlicher Zug, die erkannt zu haben ſcheinen, wo
ihre wirklichen politiſchen Freunde ſitzen, nämlich nur bei den
Rechtsparteien.

Eröffnungsabend des Hochſchulringes
deutſcher Art in Halle

Nachdem man ſich vergeblich an den Rektor der Univerſität
um Ueberlafſung des Auditorium maximum gewandt hatte, fand
der Eröffnungsabend des Hochſchulrings deutſcher
Art Halle geſtern abend in den Weißbierhallen ſtatt.
Dazu hatten ſich ungefähr 500 Studenten, korporierte und nicht
korporierte, außerdem einige Studentinnen eingefunden. Das
Lied: „Der Gott, der Eiſen wachſen ließ“ eröffnete als gemein-
ſamer Geſang den Abend. Nach einigen kurzen Begrüßungs-
worten des 1. Vorſitzenden ſprach Herr Stud. phil. germ. Roſt
über das Stormwort: „Kein Mann gedeihet ohneVaterland“. Der Redner verglich die heutige Zeit mit der
vor hundert Jahren, wo das deutſche Volk wie heute unter einem

mden Joch, dem Napoleoniſchen, ſchwer litt, wo dann jedoch
änner erſtanden wie Kleiſt, Fichte und Körner, die

ihm zu Führern wurden, wo auch die Burſchenſchafter-
bewegung entſtand als Retter in der Not. Damals fehlte
jedoch eine Gefahr die jüdiſche. Heute müſſen wir auch mit
ihr rechnen, denn die Revolution war der Stern
Judas. Sie iſt der Träger des Jnternationalismus, durch
welchen der wahre Volkscharakter verloren geht. Jhm gilt der
Kampf mit geiſtigen Waffen, unterſtützt durch das Beſinnen auf
das eigene Volkstum. Denn ihm laufen die nach, die heute wirt-
ſchaftliche, gerſtige und RaſſenVerwiſcher ſind.

Darauf ſprach der Vertreter des Berliner Hochſchulrings,
Herr Schul z, welcher die Grüße von 6000 Studenten der Ber-
liner Univerſität überbrachte. Die Jdee des Hochſchulringes ent
ſtand unter der Schar der Studenten, welche im Vorjahr unter
dem Denkmal Friedrichs des Großen die franzöſiſchen Fahnen
verbrannten, welche nach Frankreich zurückgeliefert werden ſollten.
Der Gedanke des Hochſchulringes reifte dann in den Straßen
kämpfen und wurde geweiht durch die Anſprache von Exzellenz
Ludendorff in der Aula der Univerſität an die dortigen
deutſchen Studenten. Der Ring umfaßt heute bereits 20000
Akademiker an 12 Hochſchulen. Bei einer derarig ſchnellen Aus
breitung mußte aber die Jdee ſchon vorhanden ſein, ſelbſt in einer
Jugend, die dermaßen enttäuſcht aus dem Kriege kam, die aber

Was koſtet die Feitung?
Der erhöhte Bezugspreis will manchen Leſer davon ab
halten, eine Neubeſtellung einzugehen. Er verkennt da
durch die ungeheuer Lage des Zeitungsgewerbes,

die durch ein Beiſpiel erläutert werden ſoll.
Der Verlag der Kölniſchen Zeitung und des Stadt
Anzeigers zahlt nach dem heutigen Stande gegen 1914

ährlich mehr:
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m gleichen Verhältnis ſteigerten ſich auch die KoſtenWerk Halleſchen Zeitung um 2000 Prozent. Der Bezugs-

preis iſt ſtark hinter dieſem ren geblieben. Die
Halleſche Zeitung, das nationale Blatt aller Berufs

ſtände, iſt alfo keine „teure Zeitung“.

Man unterſtützt den nationalen Gedanken,
wenn man ihr Leſer iſt!

Monatlicher Bezugspreis Mark 7.50.

ſpruch führt:

Mittwoch den 25 Juni 1920

weiter bewies, daß ſie immer noch gewillt war und iſt, unſerem
Volke zu helfen. Die agkademiſche Jugend beginnt ſich in dem
Hochſchulring t Art zuſammenzuſchließen, der den Wahl

Schaffung einer Volks gemeinſchaft
des ganzen deutſchen Volk es. Die poſitive Einſtellung
zu den fremdraſſigen Elementen im deutſchen Volkskörper kommt
mehr in der Bezeichnung „Deutſch-völkiſch“ zum Ausdruck, als
in dem Wort „antiſemitiſch. Aus der akademiſchen Jugend
werden dem Volke einſt die Führer erſtehen, nicht durch irgend-
eine Verzweiflungstat, ſondern durch Arbeit. Wer noch Mut,
Kraft und Glauben hat, gehört in den Hochſchulring deutſcher
Art, ohne Unterſchied, ob korporiert oder nichtkorporiert.

Zum Schluß ergriff der Vorſitzende
Erlangen das Wort und teilte unter lautem Beifall mit, daß
trotz aller gegenteiligen Gerüchte Bayern ebenſo an der Reichs
einheit feſthalten wolle wie das ganze deutſche Volk. Die
Gründung der Burſchenſchaften, die Jahre 1870 und 1914 haben
bewieſen, daß die deutſchen Studenten Träger des deutſchen Ge
dankens waren. Doch der Gedanke der Gemeinſamkeit von 1914
ging verloren. Jetzt führt die deutſche Studentenſchaft, beſtehend
gus den reichsdeutſchen Akademikern und den Studierenden des
Auslandes, welche deutſcher Abſtammung ſind, einen Kampf, der
noch am Anf ing ſteht, vorläufig in der Defenſive. Wenn di
Frage des Dentſchſeins eine Machtfrage wird, die nur mit den
ſchärfſten Mitteln erledigt werden kann, wird ſich jeder deutſche
Student bewußt ſein, was er Volk und Vaterland ſchuldig iſt.

Mit dem Liede: „Burſchen heraus!“ ſchloß der erſte Abend
des Hochſchulringes deutſcher Art zu Halle. Hr.

Die Nahrungéemittelverſoraung in Halle
Städtiſcher Verkauf von weißen Bohnen mit Fett in der

Talamtſchule am Donnerstag, den 24. Juni. Zugelaſſen zum
Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 53 001 bis 61 500 vormittags von 8 bis 12 und die
Jnhaber der Nummern 61 501 bis 68 500 nachmittags von 2 bis
6 Uhr. Es können an jede Perſon eines Haushalts 2 Doſen zum
Preiſe von 2 Mk. für die Doſe abgegeben werden. Der Lebens-
mittelſchein iſt vorzulegen.

Städtiſcher Verkauf von Bratfett (kein Pflanzenfett) in
der Talamtſchule am Donnerstag, den 24. Juni. Zugelaſſen zum
Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 27 001 bis 33 000 vormittags von 8 bis 12 und die
Jnhaber der Nummern 33 001 bis 40 000 nachmittags von 2 bis
6 Uhr. Es kann an jede Perſon eines Haushalts z5 Pfund zum
Preiſe von 9 Mk. für z Pfund abgegeben werden. Der Lebens-
mittelſchein iſt vorzulegen.

Städtiſcher Verkauf von Trockenei (4. Sonderverteilung)
in der Talamtſchule am Donnerstag, den 24. Juni. Zugelaſſen
zum Einkauf werden die Jnhaber der n mit
den Nummern 27 001 bis 33 000 vormittags von 8 bis 12 und
die Jnhaber der Nummern 33 001 bis 40 000 nachmittags von 2
bis 6 Uhr. Es können für jede Perſon 50 Gramm zum Preiſe
von 4 Mk. abgegeben werden. 50 Gramm Trockenei entſprechen
der Güte von 5 Eiern. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Donnerstag, den 24. Juni. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 23 501
bis 25 000 vormittags von 8 bis 12 und nachmittags von 2 bis6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes können 70 Gramm

zum Preiſe von 60 Pfg. abgegeben werden. Der Lebensmittel-
ſchein iſt vorzulegen.

Der Berkauf von Quark erfolgt am Donnerstag, den
24. Juni auf den Abſchnitt 86 für die eingetragenen Kunden bei
dem Milchhändler John, Kl. Ulrichſtr. 26 und Gr. Goſenſtr. 17.
Auf jeden Abſchnitt wird 9 Pfund Quark zum Preiſe von
1,28 Mk. abgegeben. Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis Sonn
abend, den 26. Juni abzuliefern.Verkehr mit Süßſtoff. Auf Grund der Dekanntwachung

ides Reichskanzlers über den Verkehr mit Süßſtoff vom 20. Ju
1916 und der Verfügung der Reichszuckerſtelle vom 28. Juli 1917
wird in Ergänzung der Magiſtratsbekanntmachungen vom 7. Sep-
tember und 10. Oktober 1916 für den Stadtbegzirk folgendes an
geordnet: Für jede Perſon eines Haushaltes können 3 Briefchen
Süßſtoff (ſogenannte H-Packung) zum Preiſe von 1 Mk. für das
Paket nach Maßgabe der aufgedruckten Beſtimmungen in den
Drogengeſchäften oder in den Apotheken käuflich erworben wer-
den. Bei dem Verkauf hat der Verkäufer die Marke 535 des
Warenbezugsſcheines 30 für je 8 Briefchen Süßſtoff abzutrennen.
Die Abtrennung des Warenbezugsſcheinabſchnittes iſt unerläßlich
und hat in jedem Falle zu erfolgen. Die Verkäufer ſind ver
pflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt, im Stadternäh-
rungsamt, Marktplatz 22, 8. Obergeſchoß, Zimmer 37, unter An
gabe ihres Reſtbeſtandes binnen 14 Tagen einzureichen. Zu
widerhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach S 17 der Ver
ordnung vom 25. Sept. /4. Nov. 1915.

Städtiſcher Verkauf von Kerzen in der Talamtſchule am
Donnerstag, den 24. Juni. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 53 001
bis 61 500 vormittags von 8 bis 12 und die Jnhaber der Num-
mern 61 501 bis 68 500 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Es können
an jeden Haushalt 3 Kerzen zum Preiſe von 4 Mk. für 3 Stück
abgegeben werden. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Nicht mehr Oberlehrer, ſondern Studienrat. Auf der
Tagung des Philologenverbandes der Provinz Sachſen, die in
dieſen Tagen in Halle ſtattfand, konnte auf Anfrage mitgeteilt
werden, daß der Führung der Amtsbezeichnung Studienrat durch
die bisherigen Oberlehrer mit akademiſcher Vorbildung keine Be
denken entgegenſtehen. Dazu ſchreibt das „Dtſch. Philologen-
blatt“ in ſeiner letzten Nummer: „Auf die Eingabe des Preußi-
ſchen Philologenverbandes vom 17. April hat der Präſident des
Staats miniſteriums unter dem 25. v. M. geantwortet, daß das
Staatsminiſterium nach Annahme der Beſoldungsvorlage durch
die Landesverſammlung beſchloſſen hat, den in Gruppe 10 der
Beſoldungsordnung befindlichen, bisher als „Oberlehrer“ be-
zeichneten Beamten die Amtsbezeichnung „Studienrat“ zu
verleihen.“

C.T.Lichtſpiele. Wenn auch das Motiv des Filmdramas
„Das Grauen“, das der neue Spielplan des C. T. enthält, nicht
erade aktuell iſt es iſt das alte Lied von der unglücklichenEhe und wilden Eiferſucht ſo übt der Film gleichwohl a

ſeiner ſpannenden Handlung und ſeiner vortrefflichen techniſchen
Vorführung auf das Publikum eine ſtarke Anziehungskraft aus.
Es ſteht unter dem Banne eines erſchütternden Bildes aus dem
täglichen Leben in all ſeiner rauhen Wirklichkeit. Das Luſtſpiel
„Frühlingsmanöver“ läßt lachluſtige Beſucher voll auf ihre Rech
nung kommen.

Das Johannisfeſt zum Beſten lungenkranker i
waiſen, das morgen abend in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtattfin
ſollte, iſt auf Donnerstag, den 1. Juli, verlegt worden.
Anzeige.)

Wer iſt der Tote? Am 22. Juni iſt hier die Leiche eines
unbekannten Mannes, die einige Tage im Waſſer gelegen hat,
gelandet. Der Tote, dem Arbeiterſtande angehörig, iſt etwa
35 Jahre alt, 1,74 Mtr. groß, kräftig, hat dunkelblondes volles
Haar und dünnen Sehnurrbart, länglich volles Geſicht und lücken
hafte Zähne. Er war bekleidet mit feldgrauem Rock, braun
geſprickelter Hoſe und Weſte, ſchwarz und weiß geſtreiftem
Barchenthemd, weißgrauer Barchentunterhoſe, grau angeſtrickten
Socken. Jn der Weſte befand ſich eine ſilberne Remontoir- Uhr
mit Goldrand mit der Nummer (026221 an gelber Metallkette.
Nachricht wird auf der Kriminalpolizei, Zimmer 21. erbeten. w.
auch ein Lichtbild des Toten ausliegt.

des Aſta



Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis

Noch immer findet ſich die Anſicht vereinzelt vertreten, daß
die örtliche Wohnungskommiſſion keinerlei Rechte beſitze, ins
beſondere dann machtlos ſei, wenn jemand nicht vermieten
wolle. Dieſe Auffaſſung iſt durchaus irrig. Die Wohnungs-
kommiſſion ſtellt gleichſam eine Art Filiale des Mieteinigungs-
amtes dar und iſt in Landkreiſen allerorts notwendig wegen
der räumlichen Trennung der Ortſchaften vom Sitze des Miet
einigungsamtes und wegen der ſich daraus ergebenden Ver
kehreſchwierigkeiten, Zeit und Arbeitsverluſte.

Die Wohnungskommiſſion ſoll im Orte das vornehmſte
Recht ſelbſtändig ausüben, die Parteien in Mietsſachen zu
einigen. Sie kann auch nach pflichtmäßigem Ermeſſen und
nach Prüfung der Sachlage ſelbſtändig disponieren, wenn aber
der dadurch Betroffene mit der Verfügung der Wohnungs
kommiſſion nicht einverſtanden iſt, ſo hat er das Recht, binnen
einer Woche die Entſcheidung des Mieteinigungsamtes anzu
rufen. Das Mieteinigungsamt prüft dann ſeinerſeits die Sach-
lage und entſcheidet ſelbſtändig, kann alſo unter Umſtänden auch
die vorläufige Maßnahme der Wohnungskommiſſion aufheben.

Jm übrigen wird auf die Geſchäftsanweiſung für die
Wohnungskommiſſionen im Amts und Verordnungsblatt Nr. 13
hingewieſen.

Halle, den 12. Juni 1920
Der Vorſitzende des Kreismieteinigungsamtes.

Dr. Hauswald, Kreisſyndikus.
Die Gebr. Hartmann in Ammendorf beabſichtigen eine Ver

größerung der Firnisküche in ihrer chemiſchen Fabrik in
Ammendorf.

Dieſes Vorhaben wird gemäß F8 16 und 17 der Reichs
gewerbeordnung und Nr. 18—-20 der dazu erlaſſenen Ausfüh-
rungsanweiſung vom 1. Mai 1904 mit dem Bemerken zur öffent
lichen Kenntnis gebracht, daß Zeichnung und Beſchreibung der
Anlage in meinem Geſchäftszimmer während der Dienſtſtunden
zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen die Anlage ſind binnen zwei
Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung enthaltenden
Blatts ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Ausfertigung oder zu
Protokoll anzubringen. Nach Ablauf der Friſt können Einwen-
dungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin auf Mittwoch, den 7. Juli 1920, vor
mittags 11 Uhr in meinem Geſchäftszimmer anberaumt.

Jn dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens
des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörte-
rung der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle, den 10. Juni 1920.
Der Landrat des Saalkreiſes.

Ad. Thiele.
Die Ausführungsanweiſung zum Uerrterbringungsgeſetze vom

30. März 1920 (G. S. Seite 63) iſt im h vom
20. d. M. Nr. 107 veröffentlicht worden und wird auch im
Miniſtoerialblatte für die innere Verwaltung abgedruckt werden.

Halle, den 9. Juni 1920.
Der Landrat des Saalkreiſes.

Ad. Thiele.
Der Herr Reichsminiſter des Jnnern hat den Herrn Regie

rungspräſidenten Pohlmann zum Stellvertreter des Herrn
Oberpräſidenten Hörſing in den Geſchäften des Regierungs
kommiſſars ernannt.

Halle, den 7. Juni 1920.
Der Landrat des Saakkreiſes.

Ad. Thiele.
Die Hebamme Frau Luiſe Bachmann in Könnern iſt vom

1. April 1920 ab als Bezirkshebamme für den Bezirk Könnern I,
umfaſſend die Hälfte der Gemeinden Könnern, Golbitz, ſowie der
Gemeinde Kirchedlau ganz, beſtellt worden.

Halle, den 31. Mai 1920.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Ad. Thiele.

Sekanntmachung.

Abänderung der c r r betr. das Reinigen
der Schornſteine vom 24. 10. 1904 Amtl. h Nr. 575
der „Halleſchen Zeitung“ vom Jahre 1904 bezw. Nachträge
vom 238. 12. 1916 Amtl. Beilage zu Nr. 30 der „Halleſchen
Zeitung von 1917 vom 6. 6. 1918 Amtliche Beilage zu
Nr. 322 der „Halleſchen Zeitung“ von 1918 vom 14. 7. 1919
Amtliche Beilage zu Nr. 368 der „Halleſchen Zeitung“ von 1919
und vom 29. 12. 1919 Amts und Verordnungsblatt des Saal
kreiſes Nr. 11 a 1920.

Auf Grund der F 65 und 6 des Geſetzes über die Polizei
verwaltung vom 11./ 3. 1850 ſowie unter Bezugnahme auf g 142
des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. T.
1888 wird mit Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes folgende Ab-
änderung der obigen Kreispolizeivererdnung getroffen und deren
Gültigkeit vom 1. Juli 1920 feſtgeſetzt.

8 1. Jeder Hauswirt iſt verpflichtet, die in ſeinem Hauſe
im Gebrauch befindlichen Schornſteine vom Bezirks-Schornſtein
feger en zu laſſen Beſteigbare, nichtbeſteigbare ſowie die
Schornſteine der Brau und Backhäuſer, Schmieden und ähn-
licher gewerblicher Anlagen ſind mindeſtens 6 mal jährlich zu
reinigen. Der Schornſteinfeger iſt auf Verlangen des Haus-
wirts verpflichtet, auch öfter gegen taxmäßige Bezahlung zu

en.fes g 2. Für das Reinigen der Schornſteine ſind folgende Ge

bühren zu entrichten:
1. Für die einmalige Reinigung eines ruſſiſchen Schorn

ſteines für das erſte Geſchoß 60 Pfg. und für jedes weitere
Seſchoß 20 Pfg. mehr2. für diegeinmalige Reinigung eines deutſchen Schornſteinesſen die doppelten Gebührenſätze wie für einen ruſſiſchen

Schornſtein zu zahlen.
3. Kamine oder Nebenſchläuche ſind den Schornſteinen gleich

u erachten und ſind, ſofern ſie ruſſiſch (unbeſteigbar), mito Pfg. für die erſten 4 Meter und mit 30 Pfg. für jede

weiteren 4 Meter für eine jede zu bezahlen;
ſind ſie deutſch (beſteigbar), ſo ſind die doppelten Sätze zu

entrichten.
4. Für das Ausbrennen eines ruſſiſchen Schornſteines zwecks

Entfernung des Glanz- und Hartrußes ſind 6 Mk. zu
entrichten. Das zum Ausbrennen erforderliche Material
hat der betreffende Hausbeſitzer zu liefern.
Für die Reinigung einer Räucherkammer ſind pro Stunde
Arbeitszeit 4 Mk. zu entrichten.

6. Für die Berechnung der Taxgebühren iſt die Höhe jedes
einzelnen Schornſteines von ſeiner Sohle bis zum Kopfe
nach Maßgabe der durchlaufenden Geſchoſſe in Betracht
zu ziehen.

7. Dächer über 4 Meter Höhe der Schornſteine, welche mehr
als 4 Meter über Dach geführt ſind, zählen für jede an
gefangenen 4 Meter als Geſchoß.

8. Für Schornſteine gewöhnlicher gewerblicher Anlagen und
für Zentralheizungen ſowie für Arbeiten während der
Nachtzeit und ſolche, die auf beſondere Beſtellung aus
geführt werden, ſind die Gebührenſätze wie für beſteig
bare ſog. deutſche Schornſteine zu entrichten.
9. Für Teilnehmer an der Feuerſtellenreviſion ſtnd pro
Stunde 3 Mk. und Wegegelder pro Kilometer mit 60 Pfg.
aus der Gemeinde oder Amtskaſſe zu zahlen,

10. Für Nachprüfung der Schornſteine bei der Abnahme von
eubauten ſind für jedes Schornſteinrohr vom Haus-

eigentümer 1 Mk. zu entrichten. Die Reinigung der
Schornſteine von Bauſchutt iſt beſonders zu bezahlen.

Halle, den 14. Juni 1920.
Der Landrat des Saalkreiſes.

Ad. Thiele.
Bekanntmachung.

weiſe auf die Polizeiverordnung des Miniſteriums fürJch
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten vom 18. Februar 1918
Bekanntmachung vom 26. März 1918) betr. Bekämpfung des

Kartoffelkrebſes hin.
Von dem Auftreten des Kartoffelkrebſes oder ſonſtigen ver

dächtigen Krankheitserſcheinungen iſt der zuſtändigen Ortspolizei-
behörde ſofort Anzeige zu erſtatten.

Halle, den 14. Juni 1920.
Der Landrat des Saakkreiſes.

Ad. Thiele.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des r r. Bardenwerper

in Büſch iſt der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche amts.
tierärztlich feſtgeſtellt worden.

Aus dem Gehöft des Genannten wird deshalb ein Sperr-
bezirk gebildet, in welchem die nach den viehſeuchenpolizeilichen
Anordnungen des Herrn Regierungspräſidenten in Merſeburg

vom 22. Mai 1912 21. Stägerlaſſenen Beſtimmungen, welche im
vom 19. Mai 1914 19. Stück
des Reg.Amtsbl. von 1912 759unter Nr. veröffen. icht ſind, ge
des Reg. Amtsbl. von 1914 682
nau zu beachten find.

Halle, den 9. Juni 1920.
Der Laudrat des Saalkreiſes.

Ad. Thiele.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Rittergutes Hohenthurm iſt
der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche amtstierärztlich feſt
geſtellt worden. mAus dem Hauptgehöft, Gehöft Donitz Hof und Brennerei-
gehöft des Genannten, n e h e welchemi ieh ſeuchenpolizeilichen Anordnu errndie nach der viehſen henen r en e i

erlaſſenengierungspräſidenten in Merſeburg
vom 19. Mai 1914

19. Stück des Reg.Amtsbl. von 1914
Beſtimmungen, welche im

759
unter Nr. veröffentlicht ſind, genau zu beachten ſind.

5582

alle, den 9. Juni 1920.9 Der Landrat des Saalkreiſes.
Ad. Thiele.

Bekanntmachung.
Obſtnutzung dn den Kreisſtraßen des Saalkreiſes.

Die Pflaumen, Birnen und Aepfelnutzungen an den Kreis
ſtraßen ſollen in eigene Verwaltung genommen werden. Die
jenigen Gemeinden, welche nicht aus eigenem Beſitze ihre Ein
wohner mit Pflaumen, Birnen und Aepfeln verſorgen können,
haben ihren Bedarf bis ſpäteſtens den 29. Juni 1920 unter An-
gabe der zu verſorgenden Perſonenzahl ſchriftlich hierher zu
melden. Später eingehende Meldungen können nicht berüd-
ſichtigt werden. Der Preis ſoll möglichſt niedrig gehalten
werden. Die Gemeinden müſſen ſich verpflichten, das ihnen
vom Kreiſe überwieſene Obſt auch wirklich ihren Einwohnern
zukommen zu laſſen. Es darf alſo von dem Obſte nichts im
Schleichhandel zu teuren Preiſen weiter vertrieben werden. Ge
meinden, die ihre Obſtnutzung verpachtet haben, beſitzen keinen
Anſpruch auf Zuteilungen vom Kreiſe.

Halle, den 15. Juni 1930.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Ad. Thiele.

W r heminiſters für ErGemäß Bekanntmachung des Herrn Reichsminiſters für Er
nährung und Landwirtſchaft vom 31. Mai 1920 betr. Verord
nung über die Verſorgung mit Herbſtkartoffeln aus der Ernte
1920 wird hiermit bekanntgegeben, daß entſprechend der vor
erwähnten Verordnung für den Saalkreis nur der Ein und Ver
kaufsverein des Bauernvereins Halle a. S. berechtigt iſt, Liefe
rungsverträge für Herbſtkartoffeln mit den Erzeugern abzu
ſhlihir den 15. Juni 1920

alle,9 Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
Ad. Thiele.

Bekanntmachung.
In der Woche vom 21.--27. Juni 1920 kommen als Wochenkopf

menge etwa 100 g Fleiſch oder Wurſt für jeden Verſorgungsberech-
tigten des Saalkreiſes zur Verteilung. Kinder unter 6 Jahren
erhalten die Hälfte.

Halle a. S. den 21. Juni 1920.
Kreisfſleiſchſtelle für den Saalkreis.

Zecher.

ankhaus Paul Schauseil Go., Halle a. Bitterfeld, Delitzseh,Vilenvurg, Gräfenhainiehen.
An und Verkauf von Wertpapieren. Einlösuug
von Zinsscheinen, Verzingung von Geldeinlag en,

Cont orCorrent- und Wechsel- Verkehr ete.

SHrau Major BRontin,
Artern bei Sangerhauſen.

Schreibmaſchinen verkauft
Richard Reicheil, r ur Allein Verkanf der ontinental“.

Blendend weiße, ſchöne, geſunde Zähne
In allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien.

Suche zum 1. Juli national geſinnten unverb. Bekanntmachung.10 beamten 6 ß 6 ſchä t i Die Wagenfähre an der Georssburg beiEnn S ſchutz Wegen roßere e äfträume de ger tabre de icht gegen e
ntlaſſener Offizier bevorzugt. eldungen mit wegen größerer Reparaturarbeiten für den WagenFür gut eingeführten Bezirk mit Wohnſitz Hrbalisanſprüchen an Water tgeſncht Dauote n un ſt aus J verkeobr geſperrt.

in großer und ſchöner Stadt ſuchen wir einen Hoeh, Schönewerda bei Artern. geſchloſſen Viferten unter B. W. 1782 an Halle Worte d Nrbangmies

ſehr We t t ff f h X h Rudolf Mosse., Brüderſtraße 4, erbeten.ertrefer ellen Geſuche ſonſg. Seſoraungen j jum Verkauf von eleganten Sranutquo- r re x nur beiden Inſerenten ANelterer Herr im lirosser Preisvturz in bebensmitteln
ſattungen an vornehme Privat Kundſchaft elterer, ſelbſtändig der Halleſchen Zeitung. Ruheſtand Wir offerieren freibleibend! Engros-Preiſe!Nur alererite Kräfte, die eine angeſehene ſrgriten dent aig aurer vornebmen zu wollen. ſucht in gutem Haus Pen Spoisezimmoer Ia amerik. Schweineſchmalz,

bgeee hneheeeſgeſet Gutsmaurer u v e Uorron2 mmer Sheate vure lars er v. R anet e e ufgeſuche e e Katzen e e ereeten Sebtt ggrunkmann eister, an die Geſchäftsſt. d. Ztg. benutzung erwünſcht. Ang. an ücehen und l. d. 9u ehe et an. S Wonlrol n net C Wien ine Note der e n e e uh Geb. Dame mittl. Alters Kasse Preivangabe erbet. Halle, Bernhardyſtr. 38. oinzolns Möbol oder Armeg u. Fleiſchkonſerv. zu ſabelbaft bill. Preiſen
S wyirtſchaftl. tüchtig, ſucht Ernst „breitschueh, Art ſowie Kaffee Tee, Kakao und vieles mehr. Verſ.

Stellung auf zrdrerem leiprig-Gohlis, Nenekestr. 82. V empentt in grosrer nur gegen Vorausbezahlung. Streng reelle Ve
Vertreter geſucht! Bedeutende Großhandlg. Gute oder Förſterei Sekt u Weinflaſ en Verſchiedenes 4 Ausweni dienung? Nachnahme ausgeſchloſſen.

in Berlin, auch ſehr er. als hausdame. Stück 50 u. 40 kauft u. d j9und Likören, ſucht gut eingeführte, nur tücht. Ver Offerten unt l. 6308 an el ab (auch von außer Ihrer Obst's Nerventee II e

re de n W. r m eine Wohltat für Hausbei hoh. Prov. V an Jnſeratenannahme Jünger 7 Tel. 1430. und Familie, bei Rerven MöbelfabrikS Pieärien, Berlin 19, Jeruſalemerſer. 67 8. Funges Mädchen vom Beſchwerden, Schlafloſig- Gr. MArKorstr. 26 Nebenverdienſt
Lande ſucht Stellung als Geldverkehr h u am Ratskeller, b. 1000 Mk. mon, leicht zuhauſe, ohne Vorkenntn.

einfache Stütze 4 un Arler Sertaltung 00620006 Dauernde Exiſtenz Rad auf briefl. Anfr. dch.
ür Ri in beſſerem n vorbeugend. Probe (für s S. Woehrel Co., G. m. b. H.Für Ritteraut Weißenſchirmbach wird J 7. oder 15.7. Zuſchriſten 7 000 75 000 Mark Wochen 1 Mt. Monats Berlin-Lichterfelde, Poſtfach 448.

erfahrener, energiſcher, zuverläſſiger uier m vtit bei m r Menge: 15 Mk. Außer
een ean C er 3 zu leihen e t. D. Slutreimg. Bleichſuchts- z n z inrverkäufe Mit Zinsangabe unter Dur et Srauen- 9Meld Z. 2987 an die Geſchäſts erz, Hals Samorrh. g ſchmerzlos dgeſucht. Meldungen an ſtelle d. Ztg. erbeten. gen Leber Magen anegean Zanf nben Für Gemeinden, Behörden,

7 t n.Graf v. d. Schulonburg-Hoblor'ſches Reutamt Hausgrundſtüc, mietGeſuche e 2 Foweler Viehverſicherungsvereine
nauere An order osasberg,in Vitzenburg. Toreinfahrt, Werkſtatt, n derioſer Sffigier F. o ehren Vallenſtedt am ger uſw. empfehlen wir unſer

Ferdeſtgl kl. Wohnung der Siche Poitzei zug Herrmannsdorf Nr. 6831 Alexanderplatz 14. F L undan gertanfen. bei Breslau. ormular- Lager g.Ad. Piepor, 3-dimmerwohnung Die Hahnpflege nach zahnärztl. Vorſchrift: Geſchäftsbücher-Fabri
P f kt J n f Jakobſtraße 38 T. mit Küche, Bad nicht un pres 5e bedingt erforderlich, jed. nur echt mitperſelte Junger e. e Zahwuiver myy 9 e Otto Thiele, Halle Saale

mal.für ſof. od. 1.7. geſucht. Lohn 80 Mk. monatl. Seele er Stein z. dieſer Zeitung rbeien, Sahnpaſta 0 r Verlag der al ſchen Zeitung
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m i u te Halle Saale, Mittwoch, den 23. Juni 1920

nerei- n n e r e r rlchem er Neuaufbau der Schweinezucht Wort Freiheit ſeit den verbrecheriſchen Novembertagen ſo unend induſtrie eine nicht zu unterſchätzende Hemmung. Auch in Lenn Re Bund der ch 5 ch lich oſt gebraucht worden iſt; noch immer der alberne Sozial erſten Monaten dieſes Jahres hat die Erzeugung der ſchwediſchen
r wirt ſMpeibt poligeiſtaat, der hinter jedem Bauer und jedes Ferkel eine Schar Maſchineninduſtrie anſcheinend die Nachfrage bezw. die Abſatzſſenen Die Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte hat ſich von Auſpaſſern nd v ebern ſtellen mchre nd mir gert bclkchteiten Neträchtli überſchritten Ja en Fepten Wochen

mit r r r einen Kommiſſions daß der Sozipoliziſt alle Arbeitsfreudigkeit verekeln muß. Schafft wurde jedoch vereingelt von größeren Abſchlüſſen, namentlich in
1912 r r v Maisfirma den Bezu von rand eine neue Regierung mit höherer Einſicht, und der Milliarden landwirtſchaftlichen Maſchinen, berichtet. Ferner ſoll die Aus
S Weſernm wird ſich aus h n e See tribut an das Ausland wird auf dem hier beſprochenen Gebiete fuhr von gewiſſen h e ft g W ded T r zial
1914 ſeinem ſchnellen Ende zueilen maſchinen nach Amerika in letzter Zeit größeren Umfang„Heutſche Allg. Ztg. erwähnt hierzu auch die Abſicht, von der 8V. viehzucht und Swangsvwirtſchaft angemmnden haven.

Schweine abzuſehen und die Preiſe der Maſtſchweine mit dem i Statiſti Landesamt ürgzliciedreis in. Eintlang zu bringen. Ohne entſprechende Ab. gebniſe der ehe e n be er e e e ehe ter e nd gugtſichten anzunehmen, iſt dieſe Art der Berichterſtattung welleicht mit früheren Zählu bis 1 mer 1918 Verſuchswirtſchaft für Schweinehaltung, fütterung un zuch
Feeignet, über die Pläne der bisherigen Regierung einige Un Der e rniehcharken harre find S. wen er r
klarheit hervorzurufen, Landesteile unberückſichtigt geblieben. Jm inen iſt feſt. urſus zur Ausbildung von Schweinewärtern u wenZunächſt ſet bedauert, daß die erſten Maislieferungen an zuſtellen daß die r d meiſtern. An dem letzten Kurſus haben 18 junge Leute Se

n Reichsgetreideſtelle zur Brotſtreckung abgeführt werden gen des Weillkrieges zu erholen beginnt. Der geſamte Rindvieh Kenommen. die unter Anleitung des Lehrſchweinemeiſters ſäm
Kreis müſſen und daß damit der Optimismus, den Miniſtergenoſſe beſtand, der zur Zeit des Zählungstermins 8 845 582 Köpfe zählte, liche Arbeiten im Stalle zu verrichten hatten und vom Leiter

Die Schmidt im Winter über unſere Brotverſorgung zu beröreiten hatte ſeit dem 1 Märg des Vorjahres einen Zugang von 808 118 Anſtalt eine kurge wiſſenſchaftliche Ausbildung in
Ein ſuchte, durch die Tatſachen hart genug widerlegt wird. Bei dem Stück 4,2 Prozent) aufgewieſen. Gegen das Friedensjahr Schweinezucht und -haltung mit auf den Weg bekamen Da es

znnen, einnehmenden Weſen der Reichsgetreideſtelle werden alſo [018 bleibt er noch um 134 Milllonen Stück zurück gang abge in der Praxis an brauchbarem Stallperſonal mangelt, iſt es
r Schweinemaſtverträge vor Auguſt kaum praktiſche Bedeutung ſehen davon, daß der Ernährungsguſtand uns die Ergebigte t dankbar zu begrüßen, daß die mit allen Errungenſchaften der
er zu finden können. Nicht minder aber ſei bekiagt, daß ſich alsbald unſeres Rindviehs weit unter den Friedensſtand geſunken ſind. Neugeit ausgeſtattete Verſuchewirtjehaft in Ruhledorf. neben der
berück- ein neunmal weiſer Verbraucherausſchuß gefunden hat, der die Die Schafzucht hat ſich gegen den Friedensſtand gehoben, und eigentlichen Verſuchstätigkeit auch die Lehrtätigkeit aufgenommen
halten Abmachungen der landwirtſchaftlichen Vegugsvereinigung ver zwar gegen 1913 um faſt 700 000 Stück. Der Geſamtbeſtand be hat.
ihnen ächtlich beiſeite ſchieben wollte. Wer es freilich angeſichts der ziffert ſich aber zurzeit nur auf etwas mehr als 4 Millionen Holzaſche als Ungeziefervernichter. Die Holzaſchen ſind

ohnern allein in dieſem Jahre für Fett und Fleiſch ins Ausland ge Stück fällt alſo für die Volksernährung verhältnismäßig fehr verſchieden im Düngerwert. Laubholzaſche iſt durchſchnitt-
hts im floſſenen Rieſenſummen noch nicht begriffen hat, daß der weniger ins Gewicht als für unſere Verſorgung mit Wolle. Die lich gehaltreicher als Nadelholzaſche, und die jüngeren Baum-
n. Ge Wiederaufbau der deutſchen Schweinezucht eine wirtſchaftliche Schweinezucht weiſt gegen das Vorjahr eine Zunahme um faſt teile ſind wiederum nährſtoffreier als das alte Holz. Laubholz
keinen 32 r darſtellt, für den paßt wohl am Je e auf. Trotz dieſer Zunghme iſt unſer Schweine S Kali Da v l ebeſten ort aus 1. Brief an die Korinther: Gehe na ſtand jetzt noch lange nicht halb ſo wie im Dezember 1913 mehr Kalk u agneſig als jenes. e Holzaſche bei derFericho und laſſe dir den Bart wachſen! d (6,2 gegen 15,6 Millionen). Dazu e daß der augenblickliche Auflöſung ſehr ſtark baſiſch wirkt und deshalb ſchädlich ſein

Immerhin wird nunmehr in abſehbarer Zeit die Möglich Beſtand zu zwei Dritteln aus Sſchweinen im lter unter 4 Jahe kann, bringe man ſie ſtets im Winter in den Boden, wo ſie nur
keit r er Maiseinfuhr zu Maſtzwecken ſie war an beſte Tr g7 peg en t Vermehrung der Zuchtſauen h e e Wage ver r und Je e edieſer Ste genug befürwortet worden Schweine in Um ück, die eine ſtärkere Vermehrung des geſam- gute Dienſte leiſtet. ährend übrigen weszeiten ſetze
großer Zahl zu mäſten und ſie den Kommunen auf Grund un ten Schweinebeſtandes in Ausſicht ſtellt. Die Pferdemenge iſt im man ſie dem Kompoſthaufen bei, wo ſie durch ihre Schärfe eben

ür Er mittelbar Lieferungsverträge zur Verfügung zu ſtellen; der alte beſtändigen Rückgange beoriffen und beträgt jetzt nur noch falls den Unkrautſamen tötet und das Ungeziefer vernichtet, zu
w Lieblingsgedanke des Bundes der Landwirte, die Lieferungs I Dur r a Stück 55 1913 und 2 412 210 Stück gleich aber den Kompoſt anreichert.

te verträge, iſt mithin berufen, der Schwei den We m am 1. rz 1919. Die hohen Schleichhandelspreiſe veigen offen- re Sdetefſlieg h die hen ber Vortcegegett zu deyner Am ſehen gute Abſchlaweung den Pprben an Sehr e e e a De ehe e e
e r mehr n die e e r überraſchen, die t n r e e r e d deſtrenſen Saaten, ſondern auch die m der Erde noch als Puppe

iefe man im Schoße isheri i i g wangswi nflußt. e rAhzu- her mit der ſicht rägt e Fang ar r Viehwreiſe Verden kinrtrich niedrig gehalten Um den Preis, daß Der re Uegenben Jnſekten. Dirſe
e erleh h en e tet n m dt gngen Sehg gaiten ad de derer e die Dekangfun Sbatd in Da ethe unsahwhen eins er Miniſter auf das Gegenteil ſchließen laſſen e derte Lantt ſich auf r e ne Willerng hſerce ihpfer ge Wrdfibhe n großen
könnten. tritten dar zu orgen. e rnigen Zwa rtſ ere e e e geneteen en e en e e n en e e hen e de et W e eheiſt. e e neue Stimmen von Serbragche rn laut, kümmert man ſich um dieſe ſonderbaren Heiligen kaum noch. Teven e de in bald ohne Erfolg Die in den

die vom Zwangsſyſtem gerade in der Fleiſchverſor nichts i ſe e e e e e ne e eberech- dos mit der gleichen Beſtimmtheit aus wie vereingelte ſogial ährend das Jahr 1919 im allgemeinen für die ſchwediſche geben. folg un tig wenig Müh uJahren demokratiſche Schriftſteller; ſ ein Sogiminiſter kam das Maſchineninduſtrie im Zeichen einer rückläufigen Konjunktur Erdflöhe auf den mit Kraut angeſäten Gartenbeeten zu
Geſtändms nicht mehr de er r ſtand, hat ſich die Lage in den letzten Monaten wieder etwas kämpfen. Nachdem der Krautſamen geſät und im Erdbodene d wert daß die Zwangswirtſchaft er günſtige r geſtaltet. Der ſchwediſche Markt wurde zunächſt im untergebracht iſt, beſtreut man das Beet mit Aſche, wenn vor
Lerſtetien W Fortführu e o v in Reichs vergangenen Jahre mit billigen deutſchen Maſchinenangeboten rätig mit ausgeſiebter Holzaſche. Sollte dieſe durch viel Regen

Sind die Ausſichten f z ve r Wehen ne der eine überſ. mt, und das hatte zur Folge, daß die ſchwediſchen wetter teilweiſe unwirkſam geworden ſein und ſollten trotzdem
zucht günſtig? Ja, ſie ſind es. Zuchtſauen und Fabrikanten, die außerſtände waren, mit den billigen deutſchen auf den Krautpflanzen noch Grdflöhe erſcheinen, beſtreut man

Preiſen zu konkurrieren, ihre Erzeugniſſe in Schweden nicht ab die Krautpflanzen ganz dünn mit Ruß. Viel ſchwieriger iſt der
zur Verfügung, zum Teil haben ſie den Vor Fetzen konnten, während aus den kekannten Gründen an eine Kampf gegen die Erdflöhe auf großen, mit Leinſamen ange

eng r r Leiſtung der Ausfuhr, namentlich nach den Oſtſeeländern, nicht a denken bauten Feldflächen. Hier iſt mit Erfolg das mehrmalige ganz
nen ältniſſen a ſag iſt draft und unter ſchwie war. Viele ſchwediſche Fabrikanten wurden, laut „Affärsvärl- dünne Ausſtreuen von gelöſchtem Kalk angewendet worden. Um

de rer r Jedenfalls iſt ſeit der Zeit des großen den“, dadurch vor die Entſcheidung geſtellt, entweder ihren Be die Pflanzen nicht zu ſchädigen, darf der Kalk nur wie ein

e e e e e e e e en e e eo 5 i ver i i r iſ 8W könnte den ſtetigen Aufſchwung der Zucht von neuem gefährden, ringen en le W Tuch die r. Meitreerg e e werben. Durch e be
Wagen ja, ihn erſticken: die trotz allen bkerben Erfahrungen fortgeſetzte Maſchinenfabrik A. B. Baltic, die von der Vorausſicht ausging flöhe ab

I Zwangswirtſchaft. Daß eine ſolche Abſicht heute allen Ernſtes daß ſich die Abſatzmöglichkeiten im Jahre 1920 wieder veſſern Alf fe e n i eeen Fegſernng Den an da De Ante des eſen ſr das nen Miſgetonſere r r r n
mtes. Regieren an dieſer Stelle eingeſchätzt worden iſt. Dabei Betriebskapital und der Zinsverluſt der Lagerbeſtände durch die läßt einen Hinweis auf Eigenſchaften und Wert der in weiten

doch ohne die Wiederherſtellung der wirtſchaftlichen Freiheit ſich vorausſichtlich im Jahre 1920 beträchtlich höher ſtellenden Kreiſen bekannten und geſchätzten Allſtedter Rappen nicht über
ſ der Erzeuger eine nachhaltige Förderung der Erzeugung aus Arbeitslöhne uſw. voll aufgewogen würden. Die BVankſchulden füſſig erſcheinen. Jſt er doch begründet auf in vielen Gene-bin Eeſchloſſen. Gleichwohl ſpielt die Regierung weiter mit dem Ge der vorgenannten Geſellſchaft haben inzwiſchen 24 Millionen rationen fortgeſetzter Auswahl ſolcher männlichen und weibl en

Preiſe danken der Vieh und Fleiſchzwangsbewirtſchaftung, träumt Kronen und die der Tochtergeſellſchaft A. B. Arvikaverken und Fäh n a r rweiter von Sozialiſieru und Kommunaliſierung, liebäugelt A Salenius Verſtäder 7.8 Milli z uchtziel in den Nachko zu verwirklichen und die Zucht nach1300 t ng merung, ug B. eniusVerſtäder 7,5 Millionen Kronen erveicht. Dieſer Jeiſtung durchzuſühren. Maßgebend für deren Richtung war dast 195 weiter mit einem Zwang der mit dem heiligen Geiſt des Ge Fall ſteht durchaus nicht vereinzelt da, ſondern andere große Beſtreben, ein Pferd zu ſchaffen, welches durch ſeine Leiſtungen
noſſenſchaftsgedankens ſchlechterdings unvereinbar iſt, will auch Maſchinenfabriken haben durch ähnliche Finanztransaktionen in Hinſicht auf Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, gutes Tempera-

Mt. 1 I fürder mit der r von r r locken; Noch ihren Betrieb aufrechtzuerhalten verſucht. Hiedurch erfährt er n ſchöne Formen die weitgehendſten Anſprüche befrie-
immer ein wirtſ i Zwinguri dem Reich, in dem das igen kann.Mk. 182 natürlich die Konkurrenzfähigkeit

ufrüchte,
Preiſen,

ne v
elle

Co.

elikat.

m reWir liefern ab Lager:
Sacksche Pflüge, Motorpfiüge, Acker-
walzen, Eggen, lauchenfässer,

Schrotmühlen,
zeontrifugen, Buttorfässer,
Grasmäher, Getreidemäher, Handheu-
rechen, Strohpressen, Dreschmaschinen.

Ersatzteillager auch in amerikan. Maschinen.
Reparaturen sehnellstens und sachgemäss.

Inh. Baron von Forstner
Fabrik Ilandwirtschaftlicher Maschinen

Halle a. S., Magdeburgerstr 59.

Schmidt ä Spiegel
Tel. 6212.

eeeeeeeeeeee

der ſchwediſchen Maſchinen

Deutsche Revisions- und
Organisations Aktlengerellschuft wem

Rüro Halle a. S., Priänzenstr. 1I2.
Fernruf 5693. Tol.- Adr. Reorg-Hallesaale.

Revizion von Ceschäftsbächern, Bilanren. Kassen.
Einrichtung von Haupt- und Betriebs-Buchführungen.
Fertigung von Absehlüssen, auch für die handwirtsehaſt.
Kauf und Warenhaus Statistitk. Nonats Abschlüsse.
Mitarbeit bei Gründungen, Umwandlungen. Sanierungen.
Gutachten und Treuhand-Funktionen aller Art.

Mässisge Gebühren.

Dynamodrähte,
1- und 2mal mit Baumwolle umsponnen, aueh in
größ. Abschlüssen kurzfristig lieferbar. Ebenso
wird aueh die Umspinnung blanker Leitungen
vorgenommen.
Elektrotechn. Büro H. Pelz, ingenieur,

G. m. b. H., Gelsenkirehen, Königstr. 30.
Telephon Nr. 1002.

Grundſtück
mit fertigem Gleisanſchluß. 2 Min. vom Haupt
bahnhof Halle, für Fabrit, Lagerplätze, Speicher
und Lagerhauſer mit Front nach der verlängerten

es

h

e 2

nur bei den
32:

eſorgungen
22: 225 22vornebmen zu wollen.

Wir bitten unſere Leſer ergedenſt, alle Einkäufe und ſonſtigen
Se Jujerenten der „Halleſchen Seunns

bei der Drogrie Fritzsche,
alteſtelle der Linie 2 und 9, ſowie Delitzſcher Str.
zu verpachten, evtl. zu verkauſen.

Bindegarne für Mähmaschinen und Pressen.
Schroimühlen mit und ohne Sichter.
Reichhaltiges Lager in Ersatz teilen.

in Halle, Halberstadt, Nenhaldensleben, Nordhausen, Zerbst.

Land wirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
tür landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle/Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.

Halberstadt, Nordhausen,
Königstr. 35.

Tel. 192.

Grasmäher, Getreidemäher
Sofort Ilieferbar

verschiedener Systemse.

Kartoffel-Erntemaschinen,

Reparatur WerkKstätten

Zweigstellen:
Zerbst, Neuhaldensleben,

Bismarckstr. 4b. Bahnhofstr. 90. Bahnhofstr- 25.
Tel. 1873. Tel. 408. Tel. 362

Gustav Kamprath, Baſſin- und r bau,
m

Aeußere Delitzſcher Str. 26. Fernruf
m



Mond Cie. „inter. Trangp.

Knauff Pirard,
Stammhaus Verviers.

tn Aachen, Herdes-thal, B Bruer An
Gent, Paris und re

Amsterdam:
M. Bneinen,

Houtmankade 107.

do &Ks Vorschuro'sr

V. r C. Keim.
Wewenn,

rot Wingert.

J. B. Dams,
Boerhaverstraat 94.

Barmem:
Wwe. C. Kessler, gegr. 852.

Basel Schweiz
Act.-Ges. Bronner Cle.,

Walter Cie.
Akt. Ges.

m. b. H.
Spedlition u. Verzohungen.

Berlin
W eſſbronnerstr. 10,

kehr von u. nach
n Zoll adfertigung,
Abert Haberiine,

tion,S

anschluß, Automobi-
spedition.

BRentheſm (Hann,):
Fraseh 4 Befhenstein,
internationale Transport

Paketverkehr a. Hollund Engiand, Zollab-

e für Ein und
Details Verschuro's

BorKken (Westr.):
Paul Feind

Bahnspedition,
Transporte.

RBRremen:
Paut Klembt, Spedion.
Barl Bütfner,

Charlottenburgil:
Willy Kulka,

Bleibtreustr. 41,
Tel. Amt Steinplatz 8427.

Chinsso(Sehweia):
„„Rapi

Hauptplätzen.

Cöthen i. Am
Eduard Hadert,

Bahnspediteur.

Darmstadt:
I. 4 J. Monnaru,

bahnamtliche SpeditevLagerung u. e
Emdem:

Paul Klembt Spedltion.
Rmmeriech:

Paul PFeind,

Koch AReimer.
Emil Nor, Spez. Papiertr.

Frauenſeld
G. Rieser,Bannsped. Mödehtr. Lagerg

rigen
und Kellereien.

NMoerpel-Roessler,
interna on Transporte.

Gabdlonz:
Dofais Verschure's

Gör litz (Sehl.):
Willy Kuira.

Greiz:re 2325 S
eLadun h

n

Brazeh üoheittein,
Spedition, Verroſi Lagerg

Gorinehem:
Defals Verschuro's

Gustavreburg:
Louis Filllebrand.

Magen (Westr.):
J. O. Silber,

Spediteur.

alle (Saale):
Allgemelne Transport-

Eosslizehaft vorm.
Fondrand 4 Mangin

m. d. M.
FMaie ane, Nrehnerstr. 8.

Sammelverkehre, Aus-
ederseetrans-lands- u. U

pPorte.

Hilmar haun
Privatgtois Kaufmanneho?

G. Vester,
G. m. b. Bahnspediteur.
Otte Feztphal, G. n. h. I.

Almanm beren,
Bahnspediteure, an
Paketfahrt, Spedition,
Möbeltransport.

Carl Riesenberg.

Uamborn a. Rh.:
Otto Klesowotſter,

s MHertogendoseh:
los. Beekwilder,Herzogenbusch tion

39, Möbeltransp.

Doſe à Von 2Defais 8 Verschurs's

o hn):mWenn e lid.,
InsuranceBüſi

Bowlaſiey Lane, Hull.
hnehan Ebharct,

Bahnsped.-Möbektransport
Jeumont:

R. Jonemann FE4s.
Kattowitz:

E. Steinitz,
Oberschles. Spedu. Verzn.

Kehl a. Rheſm-
Serumülller o.
VerzroſlungenKempten (AIIg.):
C. E. Noerpel,

international. an
Zzollabfertigunhäuser mit h
und Kellereien.

Köln:-
Heinrick Stetabdchel, int.
Sped. u. Sam hr.

Konstansz (D.-gchw. Or.):

Noerpel

Seeund Kellereien.
L. Noorpel-Roesslor,

internation. Iransporte

Lauterburg:sergmüier 860.

VerzoluLe
Braseh 4 Bafhenztein,

Iinternauonale u. Ueber-

seetra elladun

allen des inund Auslandes.

kenthol ä8andimann,

am
Fernrof 2041, 2166, 1233.

erAct.-Oes, Bronaer 4 Cle,
Limb a. d. Lahn:

e Meng
i tie len lin

Büildineon 7onemanns ransport Co.
1, St. Mary Axe, E. C. 3.

Gorhard lide
Great St.Apostle, London E. 82 x

W iereveco,
Gracechurchu E. C. 3.

Lodv:
Wiacenty Oleick
Petrikaerstr. 36, Spezial-

r von und nach
Polen, Zola ung,Inkassis.

LübeckK:
Erich W. Haus.
Vm. Schmickt, Spediſtion.

Lyon:
té Lyonnaise de Trans-

Internationaux, 4,
rue Alphonse Fochier.

Magdeburg:
Lautsteberw
Schift., Spedit., Lainternadonale u.
see-Transporte, Sammel-
ladungsverkehr.

Mainza:
Louis Hllebraad.

MAamehesterz
Gerhard Hey Itd.,
12 King Street, Marſchester,

Aemel:

Mittel walde l. Schl,
Tesehoslowak, Gronse
Ferdinand Thiel, Bann

Verzollung,Möbeitr.

Myslowitz:
H. Mendel so
hmtern. Trp ansp. u. Anlage
nach Polen und von und

nach der vZen Krakau

(Ditsch.-Oester-
Vertreter an allen

wichtigen Verkehrsplätz.
Nen- VI (Bay.):

C. E. Noerpel,international. Tranbporte,

Zollabtfertigu Lager-
näuser mit Gl nschlus
und Kellereien.

Nieuwe-Sechang:
C. MHelbing,

Expediteur.

Nordähausen:
Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1808
von Tennerker 4 Sommer

e rk, eruser, agen,schiussgieis

Oenburg (Baden):
Carl Lassen,

internat. Speditionshau
Verzollung,
ladun n. d. Auslande,
Verkehre n. Frankreich.

Oldenzanl
Defals Verschure's

rig
8

PpIauen (Vogtl.):
Sachs Schulz.
Franz Bosin,
Bahnsped. u. Möbeltransp.

Preuss.-Herby:Wiacenty Olelch gewickt,
n
n. odtertignng-

korioio a Weber,
Spedition Schifffahrt

Export Import
Reiehenberg, Böhmes:

Alfred Deutsck Cie.
Romanshorm:

C. E. Noerpel,
internat. Transporte, Spe-
dütion, Lager, Zollab-fertigungs bureau, Möbel
transporte. Kommission.
L. Noerpel-Roesslor,ver on. Transporte.

Rorsnehaeh (Sehw. Gr.

und Keherelen.

Transporte.

Rottordam:
Van Gend loos.
Vogelpoei Noorwecgen.Defals ä ſorehne 8

Saarbrüleken:
Internat. TransportePhilipp Tioiheoj

r e
Saarbrücker

u. Lagerhaus, G. m. b. H.

Sehaffhausen:
Berekhardt, Walter fie

Akt. -Ges.

a u. Lagerſiaus,
liegen 2Aben ßüdondender,

Sinn o äht):o Translag“,hein. Tranzrart2 u.
e Gereiſeenett

SKalmierzyee:
WVancenty Oleick gew

e m von unPolen, Zollab-Paagung, Inkassis.

St. R W rnE. Noerpel,
neben

u
häuser mit n
und Kellereien.

LNoerpol-Rosessler,
internation. Transport

Stottin:
Otto Bartsoh,

Alfred Brandy.
h

c Tierteur.ugo Woelier,Aug onsgesch. gegr. 1873

Braseh 4 Bothenstein.
WVm. Schmldt, Spedition.

Srolgevy avrz):
4 Co.haeeä Bee pedition

ger I. E.
VSesgmüller

Speditſon und Verzonung:

Thionville

r T Seditionr hr e h nWworu 2

Adolf Knappe.
Sped., Möbeltr., Verz.

VI (Württemberg):
C. E. Noerpel,ternatſonaleTraneponte,

n
vansenh haund eke

Vtrecht:Vogelpoel Noorvecgen.
Venlo 3
J. baumen 3 o.,
Spedition und Verzollang.

Verviers
Servais lIardon.
Voh rinOroßſohann 4 K.ſekäh t rn
e c

Warsehau:

Weilasenburg:
8Swegmüller

Verzol lungen

Wernigerode, Varz:
Cari Faulbaum, Bahnspedition und AMddel-

Willi Caden.

Wiesbaden

Wien I
a

m
regal o.

Verzollungen.

Wissembourg:
Soegmüller Gle.,
internationale Transport-
esell Z0o

Terenanr

es.
Im Obersteg Co.

Joseph Fran

von Donnerstag, den 24. Juni, ab ſteht

ein Transport ſchwererManngoro
bei mir zum Verkauf.

vieh
geſchäft,

Halle S., Delitzſcherſtr. 89. Tel. 6422.

Muſtergut
von 280 Mrg bWeigenbede m

maſſ.Ge bände m.
t gutes Inv. u a.

Jnſpektor I,Halle a. S. nes
weg l. Telephon

rin Anfber g.nbeifügen. x R

Voreldraht, t,4 mm n
Skroboreſſendendt St
2,8 mm ſtark, 20 duals Taggepreſs, ſelliget

r Vorrat reicht eC. I. dein Hagdeb. Str.

reitag, den Zu d. Mt8s., gelangen im
früber retamann'ſ Gaſthofe zu Ober pröblin en T Babn rege Halle Ka er Bahn v
atelhe lgende Wirtſchaftsgegenſtände zureiwilligen n Be eigerung:

Mebrere hundert Gartenſtühle und Tiſche,
Wiener Stüble und andere Stühle, für
Vereinszimmer paſſend, 1 zweiarmiger 1Rgrarrer2, nkaufſatz, Spülkaſten,

ſerveierungſ, ſagſhann ſener

26.

r Die0--1 Uhr vormittags im
Hochbauamts, Rathausſtraße 6 II,

Ausſchr

rgeben werden.rſehene

uni d.

Die Anfertigung und LiefernGittern r die uns von ei
Pfleggbeime ſoll im

A. 6l.

eibung.
ſeruen

ellerfenſter des Alters

de idee. nenderAngebote ſind bis S Auſſchrit
F 8., vormittags 10 UbrMagiſtratsbüro I Hochbdes Sparkaſſengebäudes, Rathausſtraße i

Verdingungsunterlagen liegen

Annabend, den
an dau, Nr.immer

Zimmer Nr. 105 et Einſicht a

veuß2 ti der Gegenſtände am Donnuerstaen eeen 10 Ubr vormittags le
h

Der Beſitzer.
birnenverpachtung

Die Birnen in km 1,9-3693 der SchwerStraße Zeis gen pnt a gre ſollen

Mittwoch v itt10 er a hin 13 zu So i ä 4
verpachtet werSinger den W Yunl 1020.

Der Straßenmeiſter. Fdert.

pedition
nach dem In- und Ausland

Lagerhäuser
20000 qm mit Oleisanschluß an 7 Baknhöfen

w. o.

be uSämtliche maſannen zur

Torfgewinnung
wieder ſofort lieferbar!

C. dacohne Sohn
Tel. 6 u. 547. Landsberg a. W.

Groſe Ralſſabrit
e

Troduungsarbeiten jeglicher Art,

auch bietet dieſelbe ihre für alle Zwecke geeigneten
großen Lagerräume an. Anfragen bitten wir unter
Z. 2917 an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. zu richten

Wir haben zu günſtigen Preſſen ſofort ab Vager

er Modell II 660 und10 to. Radiatoren, n Seele
20 to. sehwarse u. Verzinkte Gasröhren,

Gefl. Anfragen und Aufträge an
Foeonders 4 Woltors, Emden. Tel.-Adr.: Haut.

Fernſprecher R Nr. 81 und 139.

J

Karhenbänder
und Bindegarn
verkauft an bliigoten Tagegsprolsen

Carl Zurhose,
Strohseil- und Hlekoolfabrik, Gerbatedt.

km 2317 bis 5,242

pro gentner ab h ab hier.

Redukt W r nen und entiprechender woſelbſt auch die n äge, ſoweit von t Gläſer, 1 dreiteiliges Saal rätig, entnommen werden können. Zuſchla gefriſt
a wen und Gläjſerrück, r kleiner 14 Wochen.1 Perſonenwage, 1 Schoko- dar (Saale), den 21. Juni 1920

W ntoma ne r tesg Satz nene Städtiſches Leben.
Kegel mit t 1 Soler Wandtafel,gi baken, 1 Garderobener e t komplette Tbeater- ungdar chenſchrank.

Alles in guterhaltenem Zuſtande. Termin Sonnabend den 26. Jnuni, 2, ne im
aſthofe zu Gröbers.

Provinzialſtraße Halle- Leipzig
km 9,258 bis 11,8 Flur Gröbers

Birnen und Pflanmen.
km 11,8 bis 15,450 Flu

Aepfel,

r Großkugel u. Ermlitz
Aepfel und Pflaumen.

Regensburgerftraße
von Oſendorf

Lochau Aepfel und Biruen.
bis kurz vor

Landesbauamt.

Gute Strohſeile,

Wolferode ſoll Don-
nerstag, d. 1. Juli er.,nachm. 5 Uhr im hieſigen

Geſchäftszimmer unter
den im Termin bekannt
zu machenden Bedingun-
gen verkauft werden.
Renlamt Kloſterrode.

ſdut J. Ia.
in landſchaftl. ſchöner

Lage bei ung für300 k. zu verkf.
Uebernahme ſofort.
Juſpektor Ludwig.

Halle a. S.Angerweg 1. Tel. 4007.
Beſub vorh. anmeld.

Suche ſofort ein

Gut zu kaufen
bei Anz. bis 300000
rn ev. kleines Gut
von 20 Morgen mit
in Zahlung geben.

Nur Selbſtverkäufer
bitte ſich an

Richard Bauer.
Naumburg a. S.,
Gr. Jägerſtraße 41,

zu wenden.

Mk.
HZtr. Thür. Rotklee 1400,

Thür. Luzerne o18 Zwiebelſamen

10 e amen 400,180 n

elber 300100 Zuckerrüben
amen 425,100 icken 140,

10 e ſp 200,60 200H. Hutzelmann,
Schkölen (Thüringen).

Fernſprecher 8.

Weidenkörbe,
Fiſch Ballon, Obſt-, Gemüſe undSchraubenkörbe
in allen Größen, mit und ohne Deckel, liefert prompt
und billigſt jedes Quantum in kürzeſter Zeit

Vlothoer Korbwaren Induſtrie
Weinhberg luchenheim, Plotho a. d.Weſer,

Telear.Adr. Weinbera. Telephon 19.

Sechafwolle,
Strumpfwolle,

Neutueh,
alle Sorten Felle

kaufen zu den höchſten
Tagespreiſen, geben auch
für Schafwolle
wolle in Zahlung.

Strick

Kutter Noak,
Kl. Klausſtr. 6. Tel4932.

irka 500 833 gebrauch
illigſtes Angebot und alen

G r Baenseh,
Dölan, Bezirk Halle.

Obſt- Verpachtung. Vierſiter-
Die diesjährige Pflau P

men artobſtre der Ritter- örSoDeral

n r mmn. Boruſtedt-Nenglück Fabrikat Heres/10P8,
mit Holdenſtedt und 2Zvl., Waſſerkühlung

mit gebrauchter, aber

gut erhaltener Ve-
reifung, Preis 2 000
Mark erkl. Steuer,
verkauft
Albert Loeser,
Quedlinburg

Telepbon 602,

Papierdindfſaden

in nur guten aus
probiertenSorten,
Hanfbindfaden,

öchnürfaden,

Seilerwaren,

Vindegarne

liefert gut u. preisw.

J Albert Hammer
Berliner Straße b

Telefon 5066.
Vertreter für außer

als geſucht.

13 Mo
altes

ſchweres

weil gberzählig zu ver
Hermann Einfuhr

Eisdorf
Reeller Einkauf

aller
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Halle a. S.
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